
_ Theologische Revue.  ‚In Verbindung mit der theologischen Fakultät zu Münster und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben  von  > Halbjährlich 10 Nummern  Bezugspreis  von mindestens 12-16 Seiten.  Professor Dr. Franz Diekamp.  halbjährlich 5 M.  e  Inserate  Zu beziehen  25 Pf. für die dreimal  durchalle Buchhandlungen  Münster i. W.  Aschendorffsche Buchhandlung.  gespaltene Petitzeile oder  und Postanstalten.  Klosterstraße 31/32.  deren Raum.  Nr. 12,  29. Juli 1909,  8. Jahrgang.  Zu®ß G eschichte des Franziskanerordens:  Franz,  Studien zur kirchlichen Reform  Prümmer, Manuale iuris ecclesiastici. Tom  Holzapfel, Handbuch der Geschichte des  Josephs II (J. Schmidt).  1 et.2.(Dnz):  Franziskanerordens (Lemmens).  Daelli, Pius X, ein Lebensbild. Übersetzt  Braun,  Die  belgischen  ‚Jesuitenkirchen  Jahn, Die Bücher Esra (A und B) und Ne-  und fortgeführt von Brunner (Schmidlin):  (Richter).  'Mertens, De  hemja (Holzhey).  jerarchie in de eerste eeuw  Fonsegrive, Essais sur la connaissance  Simon, Eptwicklung und Offenbarung (Baur).  Braun, Die Kirchenbauten der deutschen  Jesuiten,  1: TI (Richter).  des christendoms (Albers).  (Sawicki).  Mausbac  ‚ Die Ethik des h.' Augustinus  Mignot, Let  tres sur les 6tudes eccl6siasti-  Kleinere Mitteilungen.  Bd. 1 u. 2 (Willmann).  ques (Dörholt).  Bücher- und Zeitschriftenschau.  B E ——  Entwicklung verzeichnet, so daß man am Buche weniger  Zur Geschichte des Franziskanerordens.  Gefallen findet und oft zum Widerspruch genötigt wird.  ist  das erste  Die  schwächste Seite des Werkes  Holzapfel, P. Dr. Heribert, O. F. M., Handbuch der Ge-  schichte des Franziskanerordens.  Kapitel, in' 'jedem Teile, welches die innere Geschichte  Freiburg, Herder, 1909  des Ordens behandelt!  (XXT 7327 8, f 89).  M. 9,50.  H. hat es hier an selbständiger  Arbeit und gediegener Prüfung fremder Resultate fehlen  Zum 7. Zentenar des Franziskanerordens bietet uns  lassen.  Er stellt sich auf den von verschiedenen neueren  F H. e&ihe Geschichte , desselben, welche die, sıeben. Jahr-  Schriftstellern eingenommenen Boden und gelangt von  hunderte und alle Familien und Zweige‘ des Ordens be-  hier aus zu mehreren unhaltbaren und folgeschweren  handelt.  Bisher ‚ hatten wir außer den bis 1622 reichenden  Irrtümern.  Annales Minorum und zahlreichen Chroniken und Provinz-  Zunächst . bespricht er die „Anfänge des Ordens“,  geschichten nur das Compendio di Storia Minoritica des  in welchen dieser nur „eine freie Vereinigung von Brü-  'P...Fr., A: Benoffi, welches, von 1517 .an Jast nur die  dern‘“ 8 6) \ gewesen sein soll, öbgleich‘ er schon‘ die  Konventualen behandelt und mit 1826 schließt, und die  „drei Mönchsgelübde“ (S. :17):hatte,  Beides _ ist unver-  Storia compendiosa des P. Panfilo da Magliano, welche  einbar; „Mönchsgelübde“ schließen, wie P. Ehrle (Zeit-  in zwei Bänden bis 1415 geht.  schrift_ - für, kath! T heel; X1 S: ‚443 Sagl « eine‘ s,freie  50 ‚Seiten  des.Werkes gelten der Geschichte des  Vereinigung“ aus.  Den zweiten Abschnitt — von 1226  zweiten und dritten Ordens; auf den ersten 637 Seiten  bis 1334 — nennt H. die „Periode der Regelerklärungen  'wird der erste Orden des h. Franziskus dargestellt.  Wie  und Armutsstreitigkeiten“, eine Bezeichnung, welche jener  gewöhnlich wird die Geschichte des letzteren in zwei  Zeitnıcht- gerecht “wird: In ihr 'erfolgt nach“ H. e  Teile geteilt; das Jahr 1517 scheidet den Orden und  Scheidung der Brüder in drei Gruppen: die „Extremen  seine  Geschichte.  In der zweiten Hälfte werden die  von rechts und links“ und jene, „welche das Ordensideal  Franziskaner  die  Konventualen  S  303 5883)  nach Möglichkeit festhalten, aber im Notfalle lieber auf  (S. 589—608) und die Kapuziner (S. 609—637) be-  ein Mittel als auf den Zweck, lieber auf eine Vorschrift  handelt.  Überall wird . die  innere ‚ Geschichte,  die  als auf den ganzen Beruf des Ordens verzichten wollten“  Ordensstatistik, die Verfassung. und Tätigkeit be-  (S. 25).  Unter die Vertreter dieser „mittleren, gemäßigten  sprochen.  \  Richtung“ . zählt H...die hh. Antonius, Bonaventura u. a.  In _ der Einleitung betont H., daß es ihm besonders  Mit diesem 'unklaren Begriffe „Ordensideale“ operiert H.  zu tun war, einen Überblick über das bisher Geleistete  wiederholt.  So bezeichnet er S.?136/ die„Erhaltung 'der  zu geben, aus dem. „jeder sehen. kann, wo.eine Lücke  Ordensideale“ als das Ziel der Observanz, ©oder S. 2099  ausgefüllt werden muß, wo ein schadhafter Stein heraus-  „die Zurückführung: des  Ordens  zu einem möglichen  Armutsideal“.  Wie wir. in' unserm Leben des h. Bona-  zunehmen und durch einen andern zu ersetzen, wo eine ver-  zeichnete Linie zu korrigieren ist“.  Diesen Überblick  ventura gegen Ehrle, Wilk u. a. ausführen (vgl.S. 158 ff.),  haben wir jetzt; man überschaut nun die von der Ordens-  liegt die Unterscheidung der drei Gruppen und das Ziel  geschichtschreibung  zurückgelegte Strecke und erkennt  der Observanz auf ganz anderem Gebiete.  Die „mittlere  besser, wo und was fehlt.  Nur schade, daß dem Verf.  Richtung“ hatte zur Devise die volle und ganze Haltung  so wenig. Zeit zur Verfügung stand, da er,sein Werk: in  der. Regel; ‚aber nur ‚die., Regel;/ nicht. die: Tatenund  dem Jubiläumsjahre abschließen sollte.  Unter diesem  Beispiele des h. Franziskus und nicht sein Testament,  Druck hat die Arbeit gelitten.  H. konnte vielfach nur  diente :als Richtschnur.  Zu dieser Devise kehren die  aus zweiter Quelle schöpfen; eine Nachprüfung war nicht  h. Bernhardin‘ von Siena und Gefährten zurück; Beobach-  möglich. Zahlreiche . Fehler und Lücken sind dadurch  tung der Regel mit Ausschluß. aller Dispensen.und Miß-  bräuche  war ihr Ziel und Ideal.  Auf der rechten Seite  eingeschlichen ; besonders aber sind die Grundlinien derTheolog:isc Revue.
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Entwicklung verzeichnet, daß man Buche wenıgerZur Geschichte des Franziskanerordens. (zefallen findet und oft ZUI Widerspruch genötigt wırd.
ist das erDie schwächste Seıte des WerkesHolzapfel, Dr Heribert, M., an  Ya X o der Ge

Sschıchfie des Franziskanerordens. Kapıtel ın Jjedem J 'eıle, welches cdıe innere (eschichteFreiburg, Herder, 1909 des (Jrdens behandelt.(XXI,; 732 8°) 0,50. H hat € hıer selbständiger
Arbeit un gediegener Prüfung temder Resultate fehlen

Zum Zentenar des Franzıskanerordens bıetet UNSs lassen. Kr stellt sıch auf den VO  > verschıedenen NTF CH
1nNne (Geschichte desselben, welche c1e sieben Jahr- Schriftstellern eingenommenen Boden un! elangt VOI

hunderte un alle Hamılıen un Zweige des ()rdens be- hıer AUS mehreren unhal?baren und folgeschwerenhandelt. ısher hatten WITr außer den hıs 1622 reichenden Irrtümern.
Annales Minorum und zahlreichen Chronıiıken und TOVINZ- Zunächst bespricht e dıe „Anfänge des Ordens“‘,geschıchten 11UFTr das Compendio dı S07r ia Minorilhca des ın welchen dieser 190088 „eıne freıe Veremnigung VO RBrü-

Fr Benoffi, welches VO  - 181 Al fast LLUFr dıe dern“ S gEWESCH sSe1n soll, obgleich er schon dıe
Konventualen behandelt und mıiıt 820 schließt, und dıe „drei Mönchsgelübde“ (S F  a  e Beıdes ist 11VC6I-
S0710 compendi0sa des Panfılo da Maglıano, welche einbar ; „Mönchsgelübde‘‘ schließen, W1Ee Ehrle (Zeit-In wel Bänden hıs LA L5 geht. schrnift TÜr kath eo. A} 743) Sagt, ıne „freıe

50 Seıten des Werkes gelten der (zeschichte des V ereinigung“‘ us Den zweıten Abschniıtt VOIL 1226
zweıten un drıtten Urdens; auf den ersten O37 Seiten bıs O e nennt dıe „Periode der Kegelerklärungen
WITrd der erste en des Franzıskus dargestellt. Wıe un Armutsstreıitigkeiten“‘, ıne Bezeichnung, welche jener
gewöhnlich wırd dıe (seschichte des letzteren ın wWwel eıt nıcht gerecht wiırd. In iıhr erfolgt ach dıe
eıle geteit ; das Jahr L 517 scheıdet den (Irden un! Scheidung der Brüder 1n dreı Gruppen die „Extremen
se1ıne (s;eschichte. In der zweıten Hältite werden dıe rechts un:! lınks‘“ und JeH®, „welche das (Jrdensideal
Franzıskaner dıe Konventualen(S 2303-—588), nach Möglichkeıit festhalten, aber 1 Notfalle leber auf
(S 580—0608) un dıe Kapuzıner (S 00 637) BDE: e1InNn Mıttel als autf den / weck, lhıeber aul iıne Vorschrift
handelt. Überall wırd dıe ınn O4  D Geschichte, dıe als uf den ANZCH Beruft des (OOrdens verziıchten wollten“
Ordensstatistık, dıe Verfassung un! Tätigkeit be- (S 25) Unter dıe Vertreter dieser „miıttleren, gemäßıigten
sprochen. Kıchtung“‘ zählt die Anton1us, Bonaventura

In der Kınleitung betont FE daß ınm besonders Mit diesem unklaren Begriffe „Ordensıdeale“ operlert
Zzu tun Wal, einen Überblick über das bısher Geleistete wıederhalt. So bezeichnet S26 che „Krhaltung der

geben, aus dem „Jeder sehen kann, wo. eine uc Ordensideale“ als das 1e1 der UObservanz, oder 209
ausgefüllt werden muß, WO eiINn schadhatfter Stein heraus- 5  1€ Zurückführung‘ des (Ordens einem mögliıchen

Armutsideal“‘. Wiıe WIT 1n NSerm Leben des DODNAa=zunehmen un!‘ durch einen andern ersetzen, WO ıne VOCI1-

zeichnete Linie korrig1eren ist‘‘ Diesen Überblick ventura ZERECN Ehrle, Wılk ausführen (vgl 1556 F,
haben WIT Jetzt; überschaut UL dıe VO der (I)rdens- 1eg' dıe Unterscheidung der drei (zruppen und das 1e1
geschichtschreibung zurückgelegte Strecke und erkennt der ()bservanz auf KAaNZ anderem (zebıiete. Die „mittlere
besser, WO un!' ds fehlt Nur schade, daß dem erf. kKıichtung“ hatte ZUT NDevıse dıie volle und ahnz Haltung
S() wen1g eıt ZUT Verfügung stand, da se1n Werk ın der egel; aber nur dıe Kegel, nıcht dıe T’aten und
dem Jubiläumsjahre abschließen sollte. Unter dıesem Beıispiele des Franziskus Un nıcht eın Testament,
Druck hat dıe Arbeıt gelitten. konnte vielfach LLULIL dıente als RichtscHnur. /au dieser Devise kehren dıe
Aaus zweiter‘ Quelle schöpfen ; 1ıne Nachprüfung War nıcht Bernihardın VO. S1ena und (;efährten zurück; Beobach-
möglıch. Zahlreiche Fehler un Lücken sınd dadurch tung der ege mıt Ausschluß aller Dispensen und Mi1iß-

räuche WarLl iıhr 1e1 un! Ideal Auf der rechten Seiteeingeschlichen ; besonders aber sSınd dıe Grundlinien der
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stehen jene Brüder, welche sıch nıcht mıt der ege. be- Irreführend ist dıe Inhaltsangabe der Büulle HKr Dar Adilectorum
auf 3S! die Annahme VonNn Legaten unterliegt denselben Regelngynügten, welche über s1e hınaus das Leben der ersten

Zeıten des ()rdens ZUXF KRıchtschnur nahmen und gaben; Bulle nıchts.
w1€e die Annahme der andern Geldalmosen ; hıeran andert jene

Zu Unrecht stellt dıe Bulle Klemens’ [V (uım
un auf der Iınken e1ıte stehen dıe, welche dıe ege dilecti und dıe Bulle Martıns IV Tultantes S 48) nebeneıin-
ın wichtigen Stücken preisgaben. ander ; s1e decken sSıch durchaus nıcht ; Klemens ernennt selb SI

ın jener Bulle en Syndıkus, während artın den Obern dieAn eıner andern Stelle S 3:4') sagt „Bona- Vollmacht g1bt, dıe Syndici  S aufzustellen. Unwahr 1Sst, da 11aventura stellte sıch auf den Standpunkt des hıstorisch sıch VOTL Klemens begnügte, ın der Regel -eine (,ew1ssens-(;ewordenen un hlielt dıe Privilegien des (Jrdens a1lli- pflicht anzunehmen, ohne läßlicher der schwerer Schuld ZU
recht Überzeugt VO der Unmöglichkeit, den (Irden sprechen‘ CS 59) Wenn WIr uch dıe Einzelbestimmung ETrSL
auf den Stand der se1lt Klemens finden, spricht doch der Bonaventurazwanzıger re _ zurückzuführen, klar Oll A Regelgeboten, welche „Uunter Verlust des ewı2enmachte nach dieser Kıchtung nıcht dıe geringsten Lebens“‘ verbinden (Bd SEa 332 3  8 43 lesen WIr !Versuche, 1mM Gegenteıil verteidigté f che Notwendigkeit -Peckam verschweigt nıcht, ” daß manche der Brüder en e1in-
des Studiums, der Seelsorge, der großen Häuser, der fachen Gebrauch des Geldes nıcht für unerlaubt halten.‘‘ Wo
Kxemption“‘ USW. Wıeder ! unbestimmt und zweideutig Sagl Peckam dieses In der Regelerklärung, auf dıe 1er VeL-

WweIlst ? Etwa 1n der 0Dbjectio, welche er einıgen „quidam“ 111W1€E möglıch Nıcht das „hıstorıscn Gewordene‘‘ War der den Mund legt ber diese „quidam“ braucht 31an nich? ınStandpunkt des Bonaventura, sondern dıe (B den Reihen der Brüder suchen. Einseitig 1st 1n 1 I dıe
eshalb sollte auch den (Irden aul den Stand der Auswahl aus den Schriften der Spirıtualen ; iıhre Anklagen hatten
zwanzıger Jahre zurückführen“ ? Gewiß hielt Bonaventura mehr Berechtigung, als erkennen Läßt (vgl. LKG 88l

I0 114) Hıer, W1€E auch In en Kapıteln, dıe ber den TIrdıe Privılegien des Ordens aufrecht ; S1Ee wıdersprechen SPIUNS der LFamılhen der Reformen handeln, hat 1iNan oft ennÄämlıch nıcht er  ege un nıcht dem Stifter, der selbst Eindruck. da der erf. nıcht ber den Parteien stene; sondern
seın fertiges Urteil In dıe Untersuchung hineintrage. SÄätze Ww1€ePrivilegien erbeten (vgl Bull. FFranc. 9) .Aber WITr

verstehen hıer unter Privileg das, W:  N 1a gewÖöhnlich „Die Hauptschuld ALl dieser Gestaltung der Dınge spricht
darunter versteht. H dehnt das Wort ın mıßverständ- VOIl den Anfängen der Rekollekten nd Reformaten (> vgl301) rugen einige ehrgeizige der übelberatene Brüder‘”,lıcher Weise auch au Dispensen dUus diese hat Bona- richten sıch selbst durch iıhre Verallgemeinerung. Auch sollte
ventura Nn1ıe erbeten, alle ON gebrachten Fälle be- 111l hıer nıcht +Falme der Rebellion‘‘ (S. 29) sprechen.
ruhen aui Mißverständnis und Irtrrtum (vgl. den achtrag Besser sind dıe inhaltsreichen Kapitel ber dıe Urdenspro-

NSCTIN en des Heıligen). Studium, Seelsorge, vinzen, Statistik und Urdensverfassung. In letzterem verwiırrt
dıe wıederholte Bemerkung, da(} Anderungen der V.erfassunggroße Häuser, Kxemptionen durfte Bonaventura ruhlg „Nicht ın der Urdensregel vorgesehen sınd“‘ un! ‚„„keine (Grund-verteldigen ; S1e stehen mıt keinem Worte der egel ın lage haben‘“‘ S 1737 Dieselben sınd pPraeter, nıcht contra

Wiıderspruch.
lassen.
requlam; diese hat die Fragen über dıe Verfassung ffen g..Überhaupt vermıssen WIT sehr be1 1ne klare Unschön 1st dıe Darstellung der Verfassungsänderung,

Auffassung der ege Sonst hätte G nıcht den welche 1259 un I 240 beschlossen wurde. spricht A
VOL einem „Revolutionsjahre‘‘ ; ‚„ INan gng ım RevolutionsjahreSatz schreıiben können : „DBald nach dem LTode des Heılı- 1e] weiter ; nahm dem Ordensgeneral das Recht‘‘ ber

ScCcHh heß SICH der Orden VO der Verpflichtung, das diıeser W dI doch mıt der Anderung einverstanden, Ja vielleicht
dıe Seele und Ursache derselben. Die Aalteste Chronik derTestament beobachten, entbiınden, desgleichen OllL der

Armut, W1€e SIE ın den ersten Jahren des ()rdens bestand“‘‘ Urdensgeneräle Sagı VO ıhm „Lpse ordınavit volutrt, ul

Von keinem cd1eser beıden stücke brauchte der
S5UC limitaretur“ (Anal. Franc. 11(S 21.) scheint as ‚„‚Nehmen:‘‘ ın anderem Lichte.

96); damıt 3
en entbunden werden ; War nıe Zl Beobachtung Außeroördentlich reichhaltig nd anerkennenswert sınd dıe
des L estamentes un jener ersten Armut verpflichtet. Angaben, welche AUS zahllosen Werken ber dıe Tätigkeıt
Ungenau und iırreführend iıst auch manches, Wds über nat.

der Franzıskaner 1ın Seelsorge nd Wiıssenschaft zUusamMm MENgCIrAYEN
dıe kKegelerklärungen der Päpste, über dıe durch S1Ee —

Da Fehler und Lücken eingeschlıchen, W ar fast VT -
meidlich, besonders 1m JE: für en dıe Vorarbeiten ocheblich bewiırkten „Modifikationen“. Sagt. So sıeht In vielfach tehlen. 213 w71ird Johannes VO Monte OrvVvIiNnO mM1t

der rtklärung Gregors L daß auch dıe Provinzkapıtel Johannes Liro 11 verwechselt. Jener Märtyrer hıel} nıcht
dıe Prediger approbıieren dürfen, 1ıne „förmlıche Dispense““ Bartholomäus CS 280 sondern Johannes Martinozzi (vgl
O der Regelvorschrift, daß cie rediger (zeneral Na Fradtve., 304) Arzenga 15t nıcht Erzerum 260),sondern Ersindian. ( Br Gentilis als Märtyrer gestorbenapprobiert werden sollen S 20) hätte nıcht über- (S 260)? Dıe altern Handschriften des Pisanus haben „Mi-sehen dürfen, laß Bonaventura (Bd ALTALS 306 188 4.30) nıster Ae Marchia“, W  ® dıe spätern „Martyr“ SagcCh (vglNal Franc. 274) Manchmal werden verbürgte ndeine Zanz andere Auffassung hat („/Von discordalt aO 111 - unsichere Nachrichten vermischt. Zählt 90908  3 wıirklıch m Landetentione Regulae“). Unangenehm berühren manche iıhr Leben heßen“‘Brüder, dıe für en Glaubenohne Grund und rundlage eingeflochtenen Urteile und S 263):2
Reflexionen ; 20 WO mıt den Worten SCNI1eE Mıt besonderem Lobe mussen Wr dıe reiche Litcratur 6L
„er Geist ıst CS, der lebendig macht, der Buchstabe wähnen, auf welche ın den Anmerkungen verwelst. Wır

166 S1e stoßen [98881 mehr, 1111 W1IE 1n dıesem haben 1Ur weniıge Lücken gefunden ; fehlen mehrere italıe-
Falle dıe vorausgehenden Sätze ZU Leıl unrıchtig nısche Monographien, welche ber die Grenze hinaus nıcht be-

kannt wurden. Für Br Ihomas Ilyrıkus (S 222) Ver-sind (vgl. oben). Vor allem aber fehlt dıe schönste gleiche Gelcich, F'ra Tommaso ITLULÄFricO detto Aa Ostimo, Spa-Seıte der innern Geschichte, das Leben der eıligen des 4ato I[903 ; das Leben des sel Br. Jakob VO Padua (S 261)
Ordens schrieb Gianfrancesco Oll Venedig, I1 .Jacobo dr Padova,Die angehängte Tabelle füllt diıese Lücke nıcht. Venedig 1904, 5 ME Etwas summarısch scheinen uns dıe An-Unglücklich 1St der erf. manchmal In der Wiedergabe des gaben ber die geschichtlichen Arbeiten un Verdienste derInhaltes VO Bullen, Urkunden dgl Ofter wırd In iıhnen Brüder. 293 durften Albert ON Stade, Johann VO  ; W ınter-gefunden, nıcht In ihnen legt, der iıhr (sedanke wırd ein- thur, Jakob VOIN Guise und andere Chronisten werden.seltig gedeutet. Die Deutung B, welche 3 I der Bulle Zu den 294 aufgezählten rel Ausgaben der RegelerklärungenAlexanders 1256 und der Bulle Urbans vom SW, erganzen WIr die Sammlung, welche der Observant Jakob1262 gegeben wird, entspricht - weder dem Wortlaute och Grumello 1502 Brescıia herausgab (dıe beiden 115 be-den Verhältnissen (vgl. UNs: Leben des h Bonaventura 2860) kannten: Exemplare sınd hne Titel). Diese wenıg bekannte
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ÄArbeıt scheıint die und das Vorbild der übrıgen Ausgaben Jahn, G;, Die Bücher Esra und B) und Nehemja,
se1IN. Die Miıssıionsgeschichte des Br. Anton1ius de Turre „textkritisch ınd historisch-kritisch untersucht mıit Erklärung der

S 584) 1sSt nıcht, wıe ihre Herausgeber annahmen, (Grunde Anhan bereinschlägıgen Prophetenstellen und einem
CHdNSCNH ; das SADZC Manuskript befindet .sıch zurzeıt 1m Kolleg hebrälische Eigennamen. Leiden, Brill, 1909 5Quaracch1 290 S 8°)Die $ 91 —9) schildern das Verhalten der Brüder dem
Protestantiısmus gegenüber. Der Anfang S 461) In einschneıdender Kriıtik, welcher hauptsächlich. die
Professor Johann von Breitenbach W ar nicht Franziıskaner ; uch
W ar nıcht „gegen eınen ahnlıchen Abla(\*“ aufgetreten ; vgl Vergleichung des griechischen Lextes mıt dem hebräischen
über en ‚„Butterbrief‘streit Cod. drpl. Sartz. 8l 796 U, ö13 das Materıial lıefert, sich Jahn mıt der Darstéllqng

der Bücher Esra un: N ehemila auseınander. Seın Urtelil,Ebenda I8l 386—390 ENAUCICS> ber das Ende des Leip-
ziger Klosters ; dıe letzten Brüder mußlten AR88! 2 Juli 1542 ab- das 1m allzgemeınen für dıe (;eschichtlichkeıit des Buches
ziehen. Der 470 (uardıan VO Schwerin hieß nıcht Neh günstıg, für dıe von Esr. aber ungünstıg lautet, bDe-Thomas; auf dem Titel seiner I155) Köln erschıenenen ( S11
cordanz » Biblia alphabetica« heißt e ”per Henricum Re- ruht auf elıner Külle VO  > Kınzelbeobachtungen, AaUus wel-
gvum Paderbornensem Guardıan um Suericensem“. Die beiden hen zunächst dıe wichtigeren Ol jenen angeführt se1en,
ın Polen wıirkenden änner hıelien nıcht Bernardıinus Gebron dıie als zutreifend Oder doch wahrscheinlichk bezeichnet
CS 470) und Ulrich VO Gabolo ; der Zeitgenosse Komorowo werden können.
NeNNT s1e in seinem Memoriale (S 341 und 343) de Grebow daß das kanoniısche Esrai311ch dieun Uriel de Grabow. Die VO  — einıgen ochen erschienene Hierher gehört,
»Geschichte der kölnıischen Franziskaner-UOrdensprovinz während Tendenz hat, die AUS Babel Zurückgekehrten (Priester
des Reformationszeıitalters« des Patr. Schlager (Regensb. 1909 und Großgrundbesitzer) als das wahre Israel hınzustellen.
bietet manche Zusätze Un! Berichtigungen ZUuU 902 Leider Aus der Jextvergleichung gyeht eın geradezu trostloser
übersah dıe Arbeıten nd UOpfer der Brüder In en Ostsee- Zustand der LD sowohl als auch des NM  9 besondersländern. Für dıe Klöster In Ostpreußen g1bt gute Nachrichten
der I1 Band der Chronik des Simon Grunau (herausg. Ol Perl- hıinsıchtliıch der Namen, mıt Klarheıt hervor. Die ber-
bach, Leipzig I  9), nd der I1 [80)8 Ischackert, lıeferungsgeschichte des verrät ıne andauernde Lext-Urkundenbuch ZUL Reformationsgeschichte des Herzogtums Preußen. beaıbeitung VO.  w seıten der Soferım, und WAar ın einemIn Rıga zeichnete sıch nton Bomhouver AU>S, der ach Pfült kleinlıchen, Ja boshaften Geiste. Diıie Kıgennamen der(Stimmen AUS Marıa-Laach L11 416) „ eine Erinnerung aus
katholischer keder verdient‘‘. In Liıvland hiıelten sıch dıe Brüder JX  D sınd erheblıch besser erhalten und zeıgen, daß
bıs ZUur russıischen iNVaS1ON ; vgl on Brulningk, ın Sıtzungs- In hebrälischen kigennamen auch dıe ägyptischen Gott-
berichte der Ges für Geschichte und Altertumskunde der (Q)stsee-
provinzen Rußlands ür 1905 (1906) uch durften dıe heıten Ra, Hor, Isıs, Nlut nıcht unmöglıch WalireIll.

KHKür möchte Jahn noch eınen Standpunkt alsnamenlosen Drangsale der Klarıssen nd Tertiarınnen 1m
den des Buches Neh ansetzen; siıcher ist dessen Hereın-16 Jahrh, nıcht mı1t einıgen allgemeınen Sätzen erledigt werden;

iıhre ogroße JIreue und Opfer verdienen eingehendere Darstellung LAgeCNh 1n dıe oyriechıische Periode. Der Lext wırd durch
In eıner Geschichte des zweıten nd drıtten Ordens.,. Außer ıne Anzahl scharfsınnıger Kmendationen gefördert.zahlreichen Artıkeln ın Zeitschrıtten vgl K Rothenhäusler,
Standhaftigkeit der altwürttembergischen Klosterfrauen 1 Refor- Unnötig ist dagegen dıe V erquickung des apokryphen

Ksra mıt dem kanoniıschen.inations-Zeitalter (Stuttgart 1854) Zu summarısch sınd endlıch Die Bestimmtheıt, mıt der
dıe Angaben ber dıie Tätigkeıit der Brüder 1n der Gegenre- Jahn bestreıitet, daß sıch Neh I auf eın verhältnıs-
formatıon; und auf keinen Fall durfte der durch seine Unions-
bestrebungen bekannte edie Bischof Christoph Roxas Spinol_a mäßig Jüngeres Ereignis, auf dıe Zerstörung eıner
übergangen werden. nachesxiılıschen Mauer bezıeht, steht ın keinem Verhältnis

Be1l mehreren kıgennamen nd Daten sınd Schreib- der den beigebrachten (Gründen. egen Stade un Meyer
Druckfehler unterlaufen ; S 217 Boccabadı Boccabadatı, ırd mıt Wahrscheinlichkeitsgründen polemisıert, dıe noch

247 Melsat St Melsac (Mehlsack 1mM Ermland ; vel ulbl. wenıger überzeugend sınd, als dıe bekämpiten. Die Priori-Franc. VI 445); 470 Ludwiıg Naamann ST Ludaolf. 45
heilßit 7278 schickte iıh Gregor G nach Fratkreich““ Gre- 249 Neh VOT Esr hat Jahn wenı1g plausıbel gemacht,
Sal A G starb 1m Januar 1276. Jene Sendung des Br. Hıeronymus Ww1e Hoonacker; der Versuch, dıe Ichstücke ZU eıl
erfolgte ATl IN Okt 12756. Neh abzusprechen, ist verfehlt, ebenso dıe Hypothese,

Zunm Schluß geben WIT LUSCT (sesamturteıl ın dem daß alle Ansplelungen auf ın Kısr., Neh (und Kzechiel!)
Wunsche, möchte eıne Auflage mıt mehr Zeıt VOI- interpolıert selen.
bereıitet werden. Dem Historiker, der dıe Darstellung Besondere Beachtung ordert der beigegebene Ver-

such einer Krklärung der Eıgennamen. Darın finden SIC.nachprüfen kann, eıistet das Buch ın der vorlhegenden
Korm oroße Dienste ; aber ZAUET allgemeınen Verbreitung neben zahlreichen rıchtigen manche wıllkürliche und -
können WIT noch nıcht empfehlen ; egriffe werden wahrscheinliche Deutungen, Y  8 schon cdie Behaup-
verwirrt, Urteile > welche nicht haltbar Ssınd. tung, manche Namenlısten haben „größtenteıs fiktıven
mÖöge dıe innere (zeschıichte umarbeıten, das Kapıtel Charakter“. Bezeichnend für Jahns Stellungnahme 1ST
über dıe Tätigkeıt erweıtern un vertiefen, das Kapıtel der Schluß, den AUS der mıiıt Bertheau gemachten
über dıe Konventualen un Kapuziner nıcht dürftig Beobachtung ZICHL/ daß dıe Namen Chr z 1 —24 fast

Dann dürften WIL eiIn Handbuch der TAaNzısS-gestalten. alle Beziehung auf dıe Befreiung AUuS dem xıl haben
kanergeschıichte erhalten, welches allenthalben reudıge „Darnach INa über den geschıichtlıchen Charakter

der Namen ın der CChr urteılen.Aufnahme findet, welches besonders den Mitgliedern des Als ob EIWwAas Zr
()rdens das Verständnıs für seıne egel und Kigentüm- schichtlich Unmögliches darın Jäge, daß uden, cdıie
1C.  el vermittelt, und S1Ee mıt Liebe und Begeisterung 1n Babylonien eboren und SCZWUNSCH d  M, sıch eIiwa
für dıe glorreiche Vergangenheıit erfüllt. Daß H All den Namen W1€e Belnadın, Sınuballıt, Marduka gefallen
chäden und Fehltritten der Mıitglieder des ()rdens nıcht Jassen, bel der Heimkehr sıch den aufgeführten, S1@N1-
Halt macht, versteht sıch für den Hıiıstoriker Von selbst ; fikatıiven Namen ebenso patriotisch als bıllıg ergötzten !
WIT wollen aber spezlell rühmend erwähnen. Oder die Namen Hanan un Hanun seılen „dissımiliert“ ;

sınd S1Ee auch 1n der Namenlıiste des Hauses’ Murasuu  a Leonhard Lemmens
AUuUSs der eıt Artaxerxes E, s1€ noch neben‘ Hanani_
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un: Hananıyama stehen egen Assyriologisches 1ST Streiten 111 iıch dagegen nıcht aber ich möchte doch
Jahn A mıßtrauısch Was 1nnn verführt das bemerken daß FCHCH dıese LÖösung alles spricht Was

uüuralte babylonısche abullı VO griechischen embbolon bel selbst dıe ZWELLE Lösune vorgebracht hat Recht
debab O1 Aramäılschen ableıten wollen obwohl der hat darın daß das Arzumentum Sılenhki0 den
(sebrauch des Verbums dababu gerade 1111 Assvrıschen monarchıschen Kpiskopat NS Kraft hat Auch dem
feststeht Die Mesa-Inschrift hält Jahn für gefälscht Was über dıe Unbestimmtheit der Quellen un: der A

ö3 1eSs Sa  2850112 höchst zweıfelhaft Dleibt dre mınologıe gesagt wırd möchte iıch beıistımmen olgende
Zurückführung der Sılbe 5Ua auf. u Anhaltspunkte bestärken den Verf noch weıter 111 SCIHET

1 Ttotz der zahlreichen treffenden Beobachtungen wırd Ansıcht Was 1111 111 Johannesbrief gesagt wırd über
41sSO der Leser dıe Behauptungen des Buches 1111 eiınzel- Diotrephes Clemens welcher spricht VO C161 SUMMUS
N  an L1LLUT mMıi1ıt Vorsıicht aufnehmen Sacerdos, Sacerdos un: Levita, dıe Propheten deı Dıdache

dıe Pastoralbriefe WO den Eindruck bekommt daßFreising arl Hölzhey
AT Person dıe höhere Leitung der (;emeilnde hat Lıtus
un Timotheus en dıe Jurisdiktion des monarchıischen

Mertens, De Hierachie de eerste 1SCHNOIS ebenso Archippus ZUuU Colosse Sunsugos (?2) E
eu w des christendoms. Anısterdam, Vd  — Langen- Phıiulıpp1 Stephanas un! Dpaphras FA Cormth Jeru-huysen, 1908 (AA, 448 S 8°) El salem War Jakobus monNnarchiıischer Bıschof (aber auch

uch manchem deutschen (zelehrten wırd diese Apostel '
gründlıche Arbeıt Herzen wıllkommen SC111 Ner- Aus dıesen Prämissen zıeht der Verf den chluß
öffentlicht durch dıe holländısche „Apologetische Ver- daß schon [8)81 Anfang Al cdıe (;emeinden reglert wurden

Petrus Canısı1us‘‘, 1ST das uch natürlich eIiwas durch monarchıische 1ISCHOIe dıe jedoch den Quellen
apologetisc gehalten Was aber SC1HNEIN Wert keineswegs 11UT durch unbestimmte Ausdrücke angedeutet werden
vermındert /Zuerst bringt der Verf den Krweis, daß che Ist dıese Folgerung onl notwendig ? Könnte I1all auf

(srund derselben Prämissen nıcht schlıeßen daß dıeKırche VO Begınn ab AH€ selbständiee (3emeıinde
bıldete Mıt Belser OSse nd Knabenbauer meın Apostel vorläufig den Kpiskopenkollegien dıe Leitung
daß bereıts OLr den bekannten sıeben Diakonen (S11 der (G(Gememden übertrugen, den Legaten cdıe bıschöfliche
anderes AuUus den Juden Christen erwähltes Dıakonen- Weihe un Jurisdıktion verlıehen, und TSLT 1e] spater
kollegıum estanden habe Übergehend der e1genNt- allmählich monarchiısche 1SCHOIe einsetzten ? : SO tat der

h Pauluslichen Behandlung der Hıerarchie beschreıbt VL zunächst In der neugestifteten (emeinde wählte ig
dıe (Gememden der Juden-Christen un: zıeht dafür den AUS den Neubekehrten C111 K,piskopenkollegium. Die
Jakobusbrıe den Brıef . cdie Hebräer und dıe Didache höchste Vollmacht behielt selbst oder sandte STa
heran Auch beıl Petrusber dıe Kinrichtung heiıden christlicher (;emeın- SC1H GIHNEHN stellvertretenden Legaten
den belehren ın Apostelgeschichte (xal IThess C9T hört I1a  — nıchts C1HNE6IN Bıschof 1111 Kpiskopenkollegium
Phıl KEph und 14 1ım etr Kpıist Clem Apok Hen K,pIskopus der Dıdache kann I1l nıcht ohne WEeIte-

Wenn der erf daraus LEeS CI monarchıschen Bischof 1NECNNEN Vor dem Endeund 111 JO Jgnat un OLYy.
Schlüsse zıeht sıeht schon bel ( lemens (42 des Jahrh nahmen aber gew1bß eigentliche monarchische

44;, wirkliche monarchısche Bischöfe Ohne Zweıfel Bıschöfe dıe Stellen der Apostel und Legaten C111
wırd bel Ignatıus dıe Hıerarchie vollständıg genannt Eine gelistreiche Auseinandersetzung hat uUunNns der
Wie entstand der monarchische Kpiskopat ? 16 durch Verf geschenkt Daß CT ese 1LLUTr bıs
116 Synode, denn dıe Synode den Kpıiskopat VOI- (Grade wahrscheinlich macht wırd iıhm nıemand
Aaus Vıelleicht durch den Clemensbrief oder dıe Beeıln- CH Denn wırd INall wohl ]Jemals 111 diıeser rage
flussung VO  — Kom ” Aber (Clemens NnenNnn: dıe hlerar- vA voller (Gewißheit gelangen ? ber auch S! 1sSt dıese
hısche Kınrıchtung öttliıch! Unwiderleglich LOlgert recht gute un gründlıche Monographie jedem der das
dann der Verf dıe göttlıche Kınsetzung des Kpıskopates 18 der Kırche studıiert drıngend empfehlen 7Zu
Gewıiß 1SL, daß Chrıistus C1Le bischöfliche Würde den bedauern 1ST daß C1ILECIN inhaltreichen Buche das alpha-
posteln gyab dıese wıeder ıhren Nachfolgern betische kKegister tehlt

Wo aber haben WIT diese Nachfolger ZUuU suchen ? Maastrıicht Albers
IC meınt der erf den Ööfter genannten | E

Hat sıch denn vielleicht der monarchische Kpısko-
pdt A den Kpiskopenkollegien entwıckelt ? Diese AN- ausbac Dr Joseph Proft. 411 der Unıyversıität Münster,

Die Ethik des hl ugustinus. Bde Freiıburg, Her-nahme Sagı dem Verf noch WEN1ISCI denn T
Ört INallı ONn monarchischen Bischöfen nıchts bestimmtes

11 Lederband M
dersche Verlagshandlung, 1909 L, 544 2A0 ö 15,

un 1ST ihm unwahrscheımmlıich daß Eerst hach SOovliel I '/,40.
Jahren der letzte der durch dıe Aposte!l eINgESCIZIEN Mit vollem Rechte kann Verfasser SdZCN daß dıe
Episkopen gestorben SCI überdies sprechen noch dıe Augustinusliteratur insofern Lücke aufweıse, als dıe
Didache un der Bemensbnrieß für dıe Krgänzung der Ethik des großen Kirchenlehrers noch keine einheıtlıche
Kpıskopenkollegien. sucht deshalb drıitte LÖsung, Narstellung gefunden habe welche „der Külle herrlıcher
iındem dıie Frage stellt Existierten vielleicht nıcht OLl posıtıver (‚edanken genugtäate, cLe den Kern SCINET Ethik
Anfang schon den Kpiskopenkollegien hıerarchische
Unterschiede

bılden und S16 d der glänzendsten KErscheinungen
War nıcht schon Anfang AIl dıesen 111 der Geschichte der Sıttenlehre machen“‘ Vorw VIL)

K,piskopenkollegien C111 wirklicher monarchischer Bischof Wenn ciese Lücke Schhlıeben unternımmt 1st
der aber den Quellen nıcht oder nıcht genügend BC- In der urch-
nanunt wırd

ıhm dıes vorzüglıchem (Grade gelungen
Diese Frage möchte der Verf bejahen ührung SC1INeETr Aufgabe eıß in ebensowohl der augustll-
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nıschen Kıgenart, als den Interessen genugzutun, welche Klarstellung der erwähnten: und der damıt im /Zusummen-
heute auft den Gegenstand hınwelsen. hang stehenden Fragen zugewandt un cdieselben für
Man sucht heute das Gleichgewicht VON Individual- einen Teıl des AIn Ende des 18 Jahrh. ZUTLT Öösterreichischen

un Sozlalethik, und hat dıe antıke Moralphilosophie, Monarchıe gehörenden (Gebietes bereıts beantwortet: hat
welche ebensowohl ıIn iıhrer Verbindung VO J1 ugendlehre kınen sehr wichtigen Beıtrag. A (eschichte des SOß.
un Gesellschaftslehre, als ın dem Ausgleiche ON tätıgem Josephinismus bıldet auch dıe vorlhiegende Schrift.
un beschaulichem Leben verwandte Probleme behandelt, Sie unterrichtet sehr eingehend un zuverlässıg über
VOo dıesem (Gesichtspunkte us erneufte. W ürdigung BT dıe bedeutendsten V eränderungen auf kırchlichem Gebiete,
funden. _ Der Augustinus müßte nicht platonisch g- dıe ım Namen und Auftrag Josephs I8l VOITSCHOÖTININ:
schult se1n, nıcht das Problem : Der Eınzelmensch wurden. Die beıden ersten Kapıtel, dıe der AT
un dıe Gemeinschaft, und das andere:: Schaffen und hebung des Jesulıtenordens un der Kinzıehung des ıhm
Betrachten, bestimmend ın selıne ethısche Reflexion ein- gehörenden V ermögens 1n V orderösterreich handeln, g..
gegriffen hätten.. Von dıeser, bısher unbeachteten Seıite hören Streng SCHOINILLCIL nıcht Ihema,; sınd aber
greift Verf den Gegenstand A 8 handelt 1mM Bande doch mıt 380 (Grunde aufgenommen worden, da dıe
VOLL der sıttlıchen' rdnung un ihren Grundlagen, 4 1SO Unterdrückung der (sesellschaft Jesu denselben Lendenzen
C: dem objektiven und sozlalen MVlomente, und 1mM dıente, W1E dıe meısten Josephinischen „„Keformen‘‘. Der
[8)8! der sıttlıchen Betätigung des Menschen und iıhrer drıtte Abschnitt beschäftigt sıch mıt den V erordnungen
Verwirklichung. Zugleich aber bringt CI den (sesichts- des alsers über dıe Krziehung des Klerus, der vierte
punkt AL ER Greltung, der, W1E G1 V OrW. VE angıbt, dıe beschreibt: dıe Auflösung der Bruderschaften, der tünfte
Anregung der Arbeiıt gab dıe [([8)]81 Augustinus voll- schıldert dıe V orgänge, dıe cre Klosteraufhebung VOI=

ZOSECENE Synthese ON „Weltflucht und W eltarbeıt‘‘, kKon- bereıteten und begleıiteten. ach einıgen W orten über
templatıon und Kulturfreudigkeit. . Kür diese ynthese dıie Unterdrückung des SOß. drıtten (Ordens - und die Be-
ist “aber dıe augustinische Würdigung des Güterbegriffes seltigung: der Eremiten oder Waldbrüder werden ausführ-
dıe Grundlage, eın Begrilt, den ebenfalls die H6 UGEe Ethik lıch die josephinischen Spezifika behandelt : dıe Pfarr-
wıederzugewinnen sucht, wofür: ıhr dıe lıchtvolle Darstel- regulıerung und dıe ründung des KReligionsfonds.
lung des erf. dıe Leıtlinıien geben kann Übergangen der 1L1Ur urz berührt: werden dıe BestimmungenJose hs I8l ber den Gottesdienst, das Predigtwesen, dıe Zensur,Kın wertvolles Hılfsmuittel gewährt das Werk auch das erhältnis Kom, dıe Beziehungen der verschıedenen Kon-dem thomistischen Studium. Es zelgt, W1Ee der I homas fessionen zueinander.
außer der

Man kann deswegen dem erf£, keinen
arıstotelıschen Ethıik  74  z A der augustinıschen Vorwurt machen, da weder der Lıtel och dıe Einleitung seiner

einen Fußpunkt hatte und damıt dıe ockere V erbindung Schrift alle Seiten der Josephinischen Kırchenpolitik behandeln
Ethik und Metaphysik, W1E S1E be]l Artıstoteles VOTI= verspricht. Zu wünschen ist allerdings, da diıese Punkte 1n all

ihren Einzelheiten ebenso sorgfältig untersucht werden, wıeliegt, überwınden konnte Augustinus Jegt den Crind ın em F.schen Buche hinsıchtlich der mehr an der Peripherieder Lehre [0)81 den Transzendentalien; 1ın seinen Hars des kırchlichen Lebens liegenden Erscheinungen geschieht. Geiers
»Durchführung der kırchlichen Reformen Josephs I8l im vorder-legungen über das Kine, das Wahre und das Gute stellt

dıe Bindeglieder zwıischen theoretischer und _ praktischer österreichischen Breisgau« der »Kirchenrechtlichen
Philosophie her, welche SEINE Nachfolger sorglıch pflegten, Abhandlungen«) handelt Ja darüber, geht ber auf dıe Durch-

führung der allgemeinen Malßnahmen 1 einzelnen viel wenıgwährend S1e dıe eueren tfallen heßen. V ert. wiırft g.. 1n, In en Partien, dıe inhaltlich mi1t der Arbeit Ol Franz
legentlıch vergleichende Blıcke auf dıe COI Moral, übereinstimmen, bietet letztere ıne bedeutsame Ergänzung und

oft uch eine KRıchtigstellung der Geijierschen Ausführungen.,auch dıe Kantsche; bedürifte aber besonderer Arbeıten, Die Dısposition dEer einzelnen Abschnitte, 1n dıeden AaNZCNH KReichtum der auéustinischen Eithik durch
Zusammenstellungen mıt dem VO  > den Kpigonen Vor- das Werk O11 zerfällt, ıst zweckmäßig: zunächst wırd

dıe Sachlage Z  — eıt der T’hronbesteigung Josephs ILgebrachten ZU Bewußtsein bringen. S1e werden, seılt
dıe Bahn gebrochen hat, nıcht ausbleiben. Das N er dargelegt. Dabei bıetet sıch Grelegenheit, die kırchen-

polıtische Tätigkeit der kKeglerung Marıa 1 heresias, dıiedienst se1nes Werkes wırd TST Sdh2 hervortreten, WEeN

All der Spitze eiıner vielverzweıigten Bearbeıtung des S1C. Tast auf allen Gebieten schon SAaNzZ VO (zeiste des
(regenstandes stehen wırd, und WITr wünschen iıhm baldıgst Josephinismus beherrscht zelgte, verhältnısmäßig ausführ-

ıch behandeln Sodann werden dıe tür dıe 112dıesen Krfolg. W illmann. Monarchie vyeltenden Anordnungen des Kailsers verzeichnetalzburg. und kurz gesagt, welche Aufnahme S1Ee fanden. Daran
ScCHhlie sıch dıe Aufz  ung der für den Breisgau Ce1-

Franz, Dr. Hermann, Studien ZuUur kirchlichen eform lassenen Ausführungsbestimmungen, un: endlich wırd g-
zelgt, ın welchem aße den einzelnen Orten dıe ATJosephs miıt besonderer Berücksichtigung des Ööster-
sıchten derreichischen Breisgaus. Freiburg Br.; Herdersche Verlags- kRegierung verwirklicht wurden. Hierüber

handlung, 19082 331 OT, 6J konnte sıch der Verf. ausführlich, W1€e tat, LLUTF

Alle Welt we1ß, Was der Josephinısmus ist un! Was
verbreiten auft (srund einer Masse VOI ungedtfucktem

erstrebte. _ In welcher W eıse aber 1m einzelnen dıe Materal AaUus verschıedenen Archiven, namentlıch AdUus dembadischen (‚enerallandesarchiv Karlsruhe.„Reformen“ Josephs 11 ZU.  I Durchführung kamen, WwW1e S1Ee
ın den verschıedenen Teıilen der Monarchie aufgenommen Die einschlägige Literatur 1st fast vollständig benutzt worden.Ungern vermi1(t INa  } jedoch einen 1inweis auf das VO Prof.wurden, mıt welchen Schwierigkeiten iıhre Durchführung Huber 1896 bel W agner ın Innsbruck edierte wichtige Werk on

kämpfen hatte, ın welchem Maße S1e. ihren Urheber Beidtel »Geschichte der Österreichischen Staatsverwaltung 1740— 1845« 17401702 und bel1 Kap HT ın dem die Eın-überlebten, dıes alles WLr DIS VOT kurzem 1LL1UT verhältnıs- richtung der Generalseminarien besprochen wird, dıe Erwäh-mäßıg wen1g bekannt. Um erfreulicher ıst es, daß 1UNS VO Zschokkes »Geschichte der theolosıch seıt einıgen Jahren dıe Forschung mıt KEıfer der gischen Studien 1n
Osterreich« (Wien 1894
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In seinem Urteil ber dıie jJosephiniısche Umgestaltung der fasser ternzuhalten, indem dıe Kreign1sse Yanz
kirchlichen Verhältnisse 1st Franz 1m allgemeınen. sehr zurück- schıldert, W1Ee S1e sıch seinem Blıck dargestellt haben,haltend. Er zeigt, wıe dıe Dınge standen, als Joseph [{ dıe Mmiıt eıner Lebensfrische, dıe LO}2X jene der bekannterenRegjerung ' antrat, Sagt kurz, W as wollte, un: Jegt dar, w as

be1 Klerus un: olk erreichte., Fast jJedes Kapitel schließt Piusbiographien OMn de Waal un Baumgarten übertrifft:
mıt Beschwerden, dıe 1790 bei Leopold 11 {SA der euerun- Dazu kommt och aqals yroßer Vorzug cdıe reiche Aus-
SCH se1INeESs Vorgängers einhefen und denen teilweıse wenlgstens durch den prachtvollen Druck un dıe zahl-
auch abgeholfen wurde oder, besser DESAaQYT, abgeholfen werden

Man sıeht deut- reichen, vortrefflich gelungenen und ausgewählten Bılder.mudßte, sollte nıcht alles AUS den Fugen gehen.
lıch, daß, obwohl Joseph I8l und se1ıne Helfershelfer abgesagte Für das AVoörlebDen” Pius hat Brunner seiıne Vorlage Uu1-
Feiınde alles „Mysticısm“” 9 6S doch kaum Je Leute gegeben verändert übernommen, indem er blofß dıe einem deutschen Leser
hat, dıe wen1g das wirkliche Leben nd dıe Natur des Men- weniıger verständlıchen Dınge durch Anmerkungen erläuterte.
schen kannten, wI1Ie diıese Gegner jeder ber dıe „Grenzen der ach eiıner kurzen Einleitung ber Leo y <58| und dessen Be1i-
reinen Vernunft“‘‘ hinausgehenden Religiosität. SCIZUNG wiırd der Geburtsort, die Famılıe nd dıe Jugend VO

Der Verfasser der „Studien“ würde sıch e1in weıteres Giluseppe Sarto beschrieben, ın den der Hauptsache ach be-
Verdienst U1l dıe deutsche Kirchengeschichte erwerben, kannten Zügen, teilweise jedoch miı1t SECNAUCTIEN Daten. [)ann

folgt eıne Schilderung se1ines pastoralen /irkens ın T’ombolo,WE1111 1n derselben W eise cd1ıe Säkularısation ın Baden Salzano und J1 revıiso, dıe ebentfalls nıchts wesentlich Neuesbehandeln wollte. beibringt, ın Einzelheiten aber immerhiın UÜHSECLE Kenntnisse viel-
fach CF  < eıtert. Auch W 4aS$s ber Sartos oberhirtliche WiırksamkeıtMaiınz. chmidt.
auf dem Bıschofsstuhl VO Mantua und dem Patriarchenstuhl!
VO Venedig gDESATL 1St, vervollständigt in manchem, 5 beson-
ers bezüglich des eucharıistischen Kongresses VOIN 1897, dasDaelli, Dr. Luig1, Pius X‚ ein Lebensbild, übersetzt nd
AaUS den bısherigen Schilderungen SCWONNCNC Bild; L1UTr hättenfortgeführt VO  n Dr. Gottfiried 9! ‚Mıt Ilustrationen. dıe VOIl de Waal der Oftentlichkeit übergebenen DiözesanberichteRegensburg, Pustet, 1908 319 4°). 6, geb Sartos en Stuhl un namenhntlich se1ıne 1907 VO Hoch

Gegenwärtige 1o0graphıe ist entstanden AUus eın bearbeıteten Hirtenbriefe 1e] ausglebiger benützt werden dürten.
Artıkelserıe, welche e1InNn maıländıischer Priester ım' Sommer In den folgenden Ausführungen ber dıe Erhebung Pius’ V:E

schwindet das Persönliche stark hinter dem typisch be1 JjederI1003, also anläßliıch der. Wahl Pıus’ E In der VO  e} Papstwahl Wiederkehrenden, indes ist auch dieser eıl 1m Kerne
dıiıesem selbst sehr empfohlenen Bergameser Zeıltschrift gut gErateN. Im etzten Teil ber Pıus als Papst mußte der
O Jamiıg lıia“ veröffentlichte un 1900 f einem eigenen, deutsche Übersetzer seıne eigenen Wege gehen, Al der Hand
1m Verlage derselben Zeıitschrift erschıenenen Werke — der amtlichen Aktenstücke und anderer Quellen, dıe m infolge
sammenfaßte. seıner römiıschen Beziehungen ZUT Verfügung standen. NachdemDer volkstümlıche Ü erı un die yroße em Leser dıe Lebensweise des h Vaters VOT Augen geführt,Beliebtheit, deren sıch das Werk sowohl 111 talıen als behandelt dessen allgemeıine Kırchenregierung wıe dessen

Verhältnis 1 en einzelnen Ländern, besonders Italıen undauch ın seıner französıschen Übersetzung erifreute, VCI-

anlaßte dıe Verlagshandlung, den Professor der Kirchen- Frankreich, Freilich fühlt selbst, WI1IE WIr em orwort ent-
nehmen, daß seine Übersicht lückenhaft 1St, unl als exaktgyeschichte Al der römischen Fropaganda mıiıt der ber- historische Darstellung gelten können, und da namentlich

Lragung InSs Deutsche fn betrauen. Diese Neubearbeıtung Deutschland dabe1l eLiwAS A urz kam Vor allem hätten WIr
kam insofern gelegener Zeıt, als S1E dıe einzIge rößere auch hıer eıne eingehendere Berücksichtigung und Verwertung

der pontifikalen Erlasse gewünscht, insbesondere der ProSTtamı-Lebensbeschreibung des Vaters ist, dıe AA se1inem
spezıel|l ıIn Deutschland unter großer Betelligung gefelerten matıschen ALl Anfang (erste Enzyklika, Allokution nd Weıh-

nachtsansprache) nd der „Exhortatio md Clerum“ amn Schluf(ß
fünizıgJährıgen Priesterjubiläum herausgegeben wurde. der besprochenen Periode. Im allgemeinen aber bıetet gerade
Namentlich durch den Abschniıtt, den Brunner über alls diese Partie eıne wıllkommene Ergänzung Z Hıllıngs NEeUECSIE!

Publikation (Die Reformen des Papstes -Pius X auf dem Gebietefünfjährige Reglerungstätigkeit Pıus beifügte, kam SE der kirchenrechtlichen Gesetzgebung), welilche ihrerseits die hıereinem dringenden Bedürfnis 9 da keine frühere L1IUTr kursotisch gestreiften kırchenrechtlichen Anordnungen mıt
Bıographie über dıe Anfänge des Pontifikats hinausge- mustergültiger Gründlichkeit untersucht.
kommen, un: andererseıts dieses Pontiıfikat reich &A Münster SCHMIATIN.
(Geschehnissen un Maßnahmen WAäal, daß Von den
zahlreichen Jubiläumsrednern unmöglıch umgangen werden
konnte. ; Freilich ware eben deshalb wünschenswerter Simon, Iheod,., c Dr Pästor amnl St. Lukas in Berlıin, Ent
und : für den Vertrieb günstiger SEWESCH, WE das uch wicklung und Offenbarung Berlin, Irowitzsch Sohn,
statt Ende bereıts Beginn des Jubiläumsjahres 1907 (120 83 2,40.
hätte erscheinen können. BG außerordentliche Bedeutung, welche der Ent-

* Was Uu1ls dem Buche besonders anspricht‘‘, wicklungsbegri{ff ın allen wissenschaftlıchen Disziplinen
schreibt der Bischof VOIl kKegensburg ın seinem (TE hat, konnte ‘ nıcht ohne KEinwirkung auf cdıie
WO mıt Kecht, „1St dıe Naturtreue und dıe Frische der wıissenschafitliche Behandlung des Christentums und der

Alles ist mıiıt weıicher ALrn Heder 51e kündigte sıch VOT allem AIl durchDarstellung. Theologie bleiben.
geschrieben. Nichts Überschwengliches, nıchts Aufdring- dıie Übertragung einer evolutionıstisch orlentierten (76=
lıches, nıchts dıe Bescheidenheıt Verletzendes, kein Hauch schichtsmethode auf dıe Fragen der Bibelkritik un der
Von bloßer Phantasie findet sıch 1ın ıhm.“ Es ist 1n Dogmengeschichte, spekulatıv aber ın dem Gegensatz
wahres V olksbuch, das aDsıc  16 alle rein wıissenschaft- Absolutheıt oder hHelatıivıtät des Christentums.
lıchen Erörterungen vermeıdet und auch dıe dem en Es schlien und erscheıint heute noch manchen,
entnommenen nekdoten reichlich berücksichtigt, ohne als müßte der Entwicklungsbegriff das Lehrgebäude

der chrıistliıchendeshalb der banalen, aller höheren Gesichtspunkte baren (spezle der katholıschen) ogmatı
Redseligkeit verfallen, deren pfer beıisplelsweıse das . Man hatte sıch eben 1m Geschichtsbetrieb
viel ausführlichere, mıttlerweile ebenfalls verdeutschte sehr berauscht d dem KEntwicklungsgedanken, daß INan

Papstleben von Marchesan geworden ist. uch VO garl nicht beachtete, Ww1ıe derselbe N  ß einem anfänglıch
als heurıistisches Prinz1ıp verwendeten historisch-technischenhof-h?storiographiséhen Byzantinismus eiß sıch der Ver-
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Kunstgriff wenn der ‘ Ausdruck gyestatte ist scheint, 1st des Verf. Entwicklungs- nd Ofl'enbarüngstheorie ın
einer metaphysischen, phılosophischen V oraussetzung VO  u} Verbindung m1t seiner Logoslehre bringen eın A sıch

richtiger und fruchtbarer Gedanke, WEn nıcht durch ıne
Sahız bestimmtem Sınn geworden W Es hat Jange SC unpersönlıche Immanenztheorie verdunkelt wird und WenNnn dabe1ı
dauert, hıs IUl sıch auch nur über den Sınn des Malr der Persönlichkeıits- und Schöpfungsgedanke nıcht verloren geht,
wicklungsbegrtiffs, seine Iragweıite, se1ine Berechtigung oder dıe beıide beim Offenbarungsbegriff berücksıichtigen sınd.

Die Gedanken des Verfassers berühren sıch vielfach mi1t en VONichtberechtigung, klar ZU werden suchte un sıch dıe Beth in seinem inzwıischen erschienenen Buche (Der Entwicklungs-Frage vorlegte, ob INa  2n den ursprünglıch biologischen gedanke und das Christentum) ausgesprochenen Anschauungen.Kutwicklungsbegrtiff 1 Sinne des Hegelschen oder natu-
ralıstischen Monismus ausdeuten dürtfe, ob 190058  - ıhn 1ım übıngen. Ludwıg Baur.

Sinne des Determinismus auch auf das psychische un
relig1Ööse („ebiet : übertragen dürfe: Fonsegfive, 1George, Essais SUr 1a Connaissance. Parıs,

So konnte 65 nıcht ausbleıben, daß dieser Begriff, abalda G1E 1909 9 271 8°) Fr. 3,50;
schablonenhaft verwendet, ın der Iheologıe und 111 der Fonsegrive ist keıin Modernıst 1m Sinne der En-
(Geschichte der christliıchen elig1on oroße Verwirrung Zyklıka Pascendı, auf jeden Hall aber ist eiIn Denker,
anrıchten mußte Andererseıts wurden durch diese Be- der stark durch moderne Strömungen beeinflußt und
WESUNG iIruchtbare und interessante Fragen, Prinzıplen- deshalb bemüht ıst, dıe tradıtionelle Philosophiıe A eNt-

iragen, W1E Detailfragen aufgerollt. scheıdenden Punkten weıter- oder umzubilden. Offene
I röltsch hat durch sdelnen Vortrag über > DIie Absolut- Waorte der Anerkennung, dıe OE der modernen Erkenntnis-

heit des Christentums un dıe keligionsgeschichte « 1Q01) theorıe gespendet, haben ıhm ın Jüngster eıt den NWOTE
wurt des Agnost1z1ısmus un: Subjektivismus eingetragen.1 /Zusammenhang mıt diıeser achlage ine Krage tor-

mulıert, dıe neuerdings katholischerseıts durch Dr. Fr Vorliegende Schrift w11] iıne Verteidigung CHCH  SX  19 diese
gger, Absolute oder relatıve ahrheı der h Schrift Anklage un: ıne Darlegung der eigentlichen erkenntn1iıs-

S1e ist. ıne1ne weıtausgreifende Behandlung erfahren äat theoretischen Anschauungen des Verf. e1ın.
Ihr olt auch das Büchlein VOINl S1imon, dessen Zusammenfassung mehrerer Aufsätze, dıe bereıts früher

veröffentlicht worden SInd.Arbeıt über den Og0S seınerzeıt 1ın diıeser Zeitschrift
1903 Sp 450 {f.) O1 mIır besprochen wurde. ID er erste Auifsatz über „Das Unerkennbare ın der
möchte dıe Frage untersuchen, HOD dıe Offenbarung LEUEGI G Philosophie““ sucht che (irenzen der menschlichen
verträgt, unter dem (esichtspunkt der KEntwicklung be- Erkenntnıs ZU bestimmen. Er anerkennt, daß diese (sren-

Z ziemlıich CS sınd, verteidigt ber gegenübertrachtet f werden und letitlibh‚ OD Uffenbarung nıcht
dem Positivismus und Krıtizısmus die Möglıchkeit einerihrem Begriff nach ın sıch i Entwicklung fordert‘“. Beıde
Erkenntnis des Übersinnlichen.Hragen bejaht Q

Zu dıesem ZLwec untersucht eT zuerst den Begriff Der zweıte Aufsatz ist 1ne Begründung un NOr
der Entwiıcklung, ındem ıhn verfolgt ın der Natur- teıdigung der arıstotelisch scholastiıschen Abstraktions-
wissenschaft und Iın der Geschichte. Er betont hıerbeiı theorie, dıe der Vernunft dıe Fähigkeit zuschreıbt, un-
1n besonders gylücklicher Ausführung dıe Unmöglichkeıit mıttelbar das W eesen der Dinge EA erfassen, gegenüber
einer eın mechaniıschen Entwıcklung ıne CONIFra- den modernen 1'heorıen, dıe der Vernunft ıne solche
Adıicto ın adjecto dıe Notwendigkeıt VOL Wert- un Befählgung absprechen.

An dritter Stelle handelt Fonsegr1ve über „Kant unZielbestimmungen, 2180 den teleologıschen (;edanken als
wesentliches Vioment 1 KEntwicklungsbegriiff. uch die Philosophıe der Gegenwart‘“‘. Nlıt einem yeEWISSEN

Kecht kann b darauf hınweılsen, daß der ursprünglicheseınen Ausführungen über dıe Geltung und den Sınn des
(jesetzes der Energlie (S 0 kann iıch zustımmen, Kantıanısmus nıt seınen angeborenen Formen, seinem
WwW1ıe überhaupt diese Darlegungen über den BegrIiff der Skeptizısmus hınsıchtlıch der Metaphysık un! seinem

Formalismus ın der Ethık heute ziemlıchEntwicklung ın den entscheidenden Punkten Qauf derselben überwunden
Auffassung beruhen, dıe Kefl. 1n dem Artıkel „KEintwick- Se1 (+eblieben und herrschend geworden selen AUSs kants
lung“ 1m Kirchl. Handlexikop, hrsg. VOL Buchberger, Philosophıe LLUT einıge allgemeıne gesunde (Gredanken, für
vertrat. dıe „1uch ın der tradıtionellen Phılosophıe Raum sSel

Der (zeist der Kritik, dıe Einsicht 1n dıe Kelatıvaiıtät allesNıcht ın gleicher Weise annn Ref. em D Teile züstimmen,
Der Offenbarungsbegriff des erf. betont ZW ar energisch sowochl menschlichen Erkennens und das V erständnis für dıe
die subjektive wıe dıe objektive Seıte in der Offenbarung. Die Notwendigkeıt, cChe theoretische Vernunit der praktischen,subjektivistische Verflüchtigung derselben in der modernistischen dıe Erkenntnis dem Leben unterzuordnen und mıt ıhmTheologie lehnt er ab uch darın Mag (1° och Zustimmung 1n Zusammenhang bringen.finden, dalß be1 en Offenbarungsorganen der subjektive Anteıl
nıcht übersehen werden dürfe, und SECNAUCI bestinımt werden Der letzte und bedeutendste Aufsatz gxıbt unter dem
solle. In seiner Polemik hat besonders die lutherische Lıtel „Gewıißheıt und ‚. Wahrheit‘“ eınen Abriß der Kr-
Orthodoxie iIm Auge. 41n YENAUCS Studium des großen Werkes kenntnistheorie.nsPLratione (Freiburg 1907) hätte ıhm wertvoll bespricht zunächst dıe Kriterien der
° Pesch, De
werden können. Er hätte daraus dıe UÜberzeugung nehmen kön- Gewißheit. Als negatıves Krıteriıum galt dıe Wıderspruchs-
nen, daß innerhalb der katholischen Theologie dıe Inspiration losıgkeıt des Gedankens, als pOsıtLves beı den Vernunft-

dahın verstanden wurde, da (Gott der (@MUCLOTr principakis wahrheıten dıie einleuchtende Notwendigkeit und In g..(nicht UNICUS) der Offenbarung se1l nd daß die subjektive Mit- W1ISSsem Sıinne dıe Bedeutung für das Leben, beı dentätigkeıt des Offenbarungsorgans hıer festgehalten wurde.
Wenn aber sowohl dıe Offenbarung, als auC dıe Person exakten Wahrheıiten dıe Bestätigung durch dıe Erfahrung.

Christı aus dem aller Entwicklung der Menschheit ımmanenten Als sozlales W esen hat der Viensch noch In Hiılfs-
(Grunde hervorgestiegen ‚ seın Jäßt, drängt das E logisch krıterium : dıe Übereinstimmung des (sedankens mıt der
notwendig auf ıne pantheistische Immanenzphilosophie hın, dıe allgemeinen Überzeugung oder seine SelbstbehauptungWIr nıcht als berechtigt anerkennen können, und umgeht die

gegenüber der Kuitik. Neben der Gewißheit steht dıeGottessohnschaft Jesu 1 metaphysischen Sınn. Wiıe em Ref.
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In diesem Punkte SC1NE6IN Klerus Entstanden sınd S1C alle unter demWahrheiıt der Erkenntnis rage
TE 7 8l entschıedenen Kelatıviısmus, und ZWarLr Pontifikate eOSs \A als dıe moderniıstische KTISIS noch

SO Uu111- Eerst ährend derselben hätte ıhrnıcht 1LUFr hinsıchtlich der Sınneswahrnehmung 1111 Anzuge War

assend jedoch dıeser KRelatıyısmus 1ST yemäßıigt 1St CI iedererscheinen Mißverständnissen Anlaß geben
sıch Letzterenwırd nıcht ZULI1LL Subjektivismus können un! darum hat der SC11161 Verantwortung sıch

lehnt ab indem daran testhält daß dıe Erkenntnis bewußte erhır der ıhn herantretenden
Bıtten vrewartet HIS durch das kraftvolle Einschreıiten der1116 Beziehune Ubjekt hat und C111

uch uUuNgENAUCE; bbıld desselben 1ST Nur hegt höchsten kırchliıchen Autorität dıe Wolken sıch zerstreut
hattenzugleich AL subjektive /Zutat ULLSCICT Vorstellung, S() Kr o1bt H61 Freude Ausdruck das damals

daß WIL dıe inge 1116 I1  U S() erkennen, WIC S16 (seschriebene }  Z voller U bereinstimmung mi1t den
(jemeıint sındsıch Sind Die Erkenntnis ist 5hüße Bezıiehung zwischen neuesStien päpstliıchen Erlassen Iinden

Subjekt un UObjekt un 1ST deshalb durch beide bestimmt. dıe den NMiodernısmus geriıchteten päpstlichen und-
1ST für u11s unüberwindlichDer Anthropomorphismus gebungen Daraus können dıe Leiter C11165S5 FEWISSCH süd-

Hragen WIT nach den Grenzen des Krkennens, wırd deutschen modernıstischen Blattes welches Erscheinen
unterdes hat einstellen I1USSECIdıe AÄAnsıcht verteidigt, daß dıe relatıve Erkenntnis 11111161 - sehen, daß der gelehrte

hın bıs das Keich des Kwigen und (öttlichen Erzbischof den S16 mehr gelobt haben als ıhm selbst
als für uUuNnsSsSerWır erkennen VO allen Dıingen Ssovıel 1eb wırd m1 iıhren SCOCH dıe Kırche und das

Leben notwendig 1ST „ War SInd Menschen nıcht (jötter katholische Dogma gerichteten Bestrebungen nıchts ZU

Wir W15S55C11 nıcht alles aber doch etwas tun haben 111 sondern WIE nıcht anders Lı erwartenEs 1St WENI1IS,
Was WIT erkennen aber genügt.““ WAdlIl, Treu ZU. Papste hält

1Ine nähere Prüfung der vorliegenden Schrift be- Wıe Aus den oben mıtgeteilten UÜberschriften C] -

statıgt daß stark unter dem KEinfluß moderner Ideen sehen 1St verbreıtet sıch der 111 den gelehrten reisen
steht der namentlıch aufKelatıyısmus, V oluntarısmus un Pragmatısmus Frankreıichs sehr angesehene Verf
haben auft iıhn ewirkt Aber anerkannt muß werden dem Gebiete der hıistorischen Kritik un: der Kxegese
daß diese Ideen mıt oroßer Mäßigung und WE61SCeT Be- WENISCI auf dem der Phiılosophie und spekulatıven heo-
sonnenheıt Er anerkennt dıe Beschränktheıt der logie Hause 1ST und außer der iranzösıschen auch die
menschlichen Vernunft betont WI1IC sehr dıe Erkenntnis englısche un: deutsche Literatur kennt über das NZ
mıt Gefühl Wiılle un: Leben zusammenhängt un durch (Gebiet der kırchlichen Studıen und berührt dabeıl viele
S1C bestimmt wırd aber wahrt auch ihre wesentlichen Fragen VOI sehr aktuellem Interesse In der Behandlung
KRechte Am Subjektivismus und eINSELLLZEN Fragmatısmus derselben o sıch allgemeınen das Bestreben Stets
weıß eindrıngende Krıtik ben und 1ST bemüht S auch das Neueste ür dıe Erkenntnis der Wahrheıt
ıch VO  w} modernen I1deen 11UT ANZUECISNCH Was wiıirklıch verwerten un: dem Gegner SOWEIT als möglıch ent-
Wert hat und Kücksicht verdient Und WEI wollte Mancheskommen WAaSs ausgesprochen wırd
leugnen daß solche Wahrheitsmomente 111 den moder- 1ST nıcht 1SCTE Meinung, un! vollen Sınne

Besonderes Lob verdıent191501 Erkenntnistheorien 1 thetisch und der Absıcht ausgesprochen würde,
daß trotzdem pıetätvoll A der Philosophie der Vl Diskussion eröffnen S würden WIL wıdersprechen

INUSSEIN Man darf aber nıcht übersehen Wa der hoheelIt hängt und sıch mıiıt m UCc bestrebt das Neue
mıf dem Alten versöhnen un dıeses durch CN Verf Orwort sagt
iortzubıilden Auf ]eden FKall 1ST Schriuft das Proö- Sont des Libres CAUSECTLES, QUl vressentent Ade ’ abandon

077 auratt tort ’ ydukt scharfsınnıgen Denkens und tiıefer Krfassung der 111 amilier VDEC Lequel elles nt ete eerites.
Betracht kommenden Probleme Und WE auch chercher des traites complets [es questions IUEn effleurent ;

es NE »ısent IN} (l EN epwiser Ia matiere, Nı Y apporter Aes
scheinen 111 daß der Moderne Z weıtgehende Ml solutions nouvelltes. AAaır' MEr V’etue, eveiller La CUriosıite

lLegitime Ade V’esprit, donner UNE dee de Ia MANiEre dont lesgeständnısse macht WE WIT ıhm nıcht allen Resul-
taten zustimmen können verkennen och nıcht nproblemes religieux Hosent de NOS OUTFS, sıqnaler quelques-uns

Aes Beueils GUE YTENCONTTE V’expnOosition. Aes verites Ae [a fO@;WIE beachtenswert Argumentatıon 1St und bleiben peller [a reflexion, faire sentır Ia necessite UN EL T°O
unNns bewußt W16 schwer auf dıesem (‚ebiete z fondte, indiquer enfin UNE orientatıon Out ensemble prudente et

abschließenden un: allseıtıg befriedigenden Lösung PTOGTESSLTÜEC CN UDVUE de l’ensez'g__nqment catechistique el apologetique,
vorzudringen. TASSUTETr AU SS certains esprits‘UN DEU FHLMOTES montrant les

limites JUE neul DAS depasser Ia SCLENCE humaine et placantPelplin, Westpreußen. Sawıckı les doctrines essentielles O07'S de Iaportee Ades attaques de Ia
Criique rationaliste, telle est V’idee maitresse de Ces Eres
StmMpLeS.

ignot Archev6&que d’Albı, Lettres SUTr les etudes eccle Ich ll schließlich dıe Bemerkung nıcht unterdrücken,
s1ast1iques. Parıs, (zabalda Cie 1908 5244 12} daß sıch Aus dem Buche dıe NS erfreuliche Tatsache

I, 3390 feststellen läßt, daß 1n C Skepsis dem Vernunft-
erkennen gegenüber WIC S1C auch dem TraditionalismusDer vorliegende Band vereinıgt 1116 Reihe schon

früher anderer Oorm veröffentlichter Arbeıiten Les (Gsrunde lag, auch 1111 heutigen Frankreich auch 111
kirchlich gutgesinnten Kreısen noch nıcht überwundenetudes litteraires et Scıentifiques 11 La philoso,  28 LII L’apo-
iIstlogekıque cContempPoraine L’histoire L’apologetique Und doch wäre das dıe erstie edingung für

ef la crılıque biblique 671  - sıegreiches VOrdringen egenüber dem OS$1-VI Au melhode de Ia Fheologz ıe
f1VISMUSDie letztgenannte Abhandlung 1st dıe [90)81 dem en Kantianismus, Modernismus welche
ebendort TEVerf bel der Wiedereröffnung des katholischen Instituts

Toulouse (am I Nov 1901 gehaltene Rede, dıe ünster Dörholt
anderen sınd ursprünglich Rundschreiben des Erzbischofs
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Prümmer, Dom., Pr£ Manuale Ecclesiastici. Rechtsmaterien In kurzer klarer Oorm (Fragen und AÄAnt-

Tom De person1s e rebus eccles1iasticıs In ENCTE, Fri- worten) behandelt, dıe neueste päpstliche (Gresetzgebungburg] Brisg., Herder, 1909 y 8 6,40. gewıissenhaft berücksichtigt und auch dem Studium derTom IL Jus regularıum specılale. Ibid 190 / (AAXVUIL, 35/ hat.8° 4,40. Kırchenrechtsquellen oroße Bbeachtung geschenkt
Auffallend erschıen mı1r fIreılıch dıe allzu dürftige Beant-JJeTr kriıtischen Würdigung dieses nunmehr vollständig wortiung der Ouaestio E Sq.) Ouaenam ınl SCLENLLIAEvorlıegenden anuyale mussen notwendıg zunächst AUXLLLAFreSs pf admiınıcula IUF IS ecclestastici? Daß daseinıge den WEC der Publikation und dıe Auswahl des Kırchenrecht zufolge seıner Doppelstellung nıcht lediglichLehrstoffes betreffende Bemerkungen vorausgeschickt WeI -

den Das Manuale soll nach dem Wıiıllen des Verfl. nıcht der 1 heologıe sondern auch der Jurisprudenz angehört,
scheıint der Verf viel f wenı1g Pr beachten,eın tıef ın dıe Rechtsmaterien eindringendes eNTDUC. findet sıch kaum eın einzıger Hınwels auf die Notwendig-des Kirchenrechts darstellen, ist eigentlich keıt des Studiums des römıschen Rechtes, der römiıschen

1Ur „{ ulılıtatem BEOTUM studentium, quı VETrSACNTUF In

domiıibus reli210S1S atlque In seminarııs“ geschrıieben (Prolog.
und deutschen Kechtsgeschichte, der modernen -
rechte, des Staatsrechtes. Ferner fiel mı1r besonders auf,11) und sol1 letzteren ıne gedrängte Übersicht, Ja (‚ebilet WI1IE das des Straf- unddas Allernotwendigste über dıe wichtigsten (sebiete des
daß eın wıichtiges
Strafprozeßrechtes einfach ın den Appendix (l verwıesenKırchenrechts, VOT allem des (Ordensrechts AT Unter- wurde. Endlich könnte ohl auch mehr, ohne daß der

ZUNg der V orlesungen bıeten. Dieser spezıelle Zweck Umfang des Buches allzu sehr anwächst, auf dıe rechts-des andbuches bestimmt freılıch ın nıcht gerade hıstorische KEntwicklung der kirchlichen KRechtsinstituteglücklicher W eise dıe Auswahl des Lehrstoffes und die
Der

Rücksicht OC  In werden, und schhießlich kannn INa  anbeı der Behandlung desselben angewandte doch 1M Benefizialrecht solıde rechtshistorischeerf weıst In der Vorr:ede L Tom (P selbst auf
den wesentlichen Unterschied hın, der ın dıieser Bezıle- Untersuchungen eines Ulrich Stutz ohne Wıderlegung

nıcht einfach muıt einem Satze abtun (L 3554 2hung zwıschen seiınem Manuyuale und den übrıgen ehr- Das Jus Eegularium spectate erscheımnt vıel f sehr mıt der
büchern des Kirchenrechts besteht, bemerkt sıcher- Moraltheologıe verquickt, dagegen 1st dıe HECUGCTE staatlıche Ordens-
ıch ZU nıcht geringen Erstaunen wohl aller Kanoniısten gesetzgebung der einzelnen Länder 1e1 Zu wenıg berücksichtigt,

daß ın se1ın Handbuch eiınen ArAaktat über dıe Iı können sıch dıie Jüngeren studierenden Ordensleute AUS$S
ein Mannuale Sal nıcht ber dıe heutige tatsaichliche LageKıirche, dıe Irregularıtäten, dıe Zensuren, C1Le Ehe nıcht der kath Orden, Kongregationen, (senOssenschaften uUSW., Orlıen-aufgenommen habe, un dabe]l <o\l| das Buch ımmer tiıeren.

Durch solche
Dafür werden zuweilen heute längst veraltete kırchliche

noch en anuale Juris Ecel. bleiben! Bestimmungen ruhig wıeder aufgenommen, Pr stellt H  ‘3 23 S
„Kompendienwerke‘“‘ wırd der Kırchenrechtswıissen- dıe Frage: ”  trum sa ijeitum mulızerem DET 1M nel GFr UVDVEM

mM G ad ingrediendum religionem“ und antwortetschaft durchaus keiın Dienst erwlesen, 1 Gegenteil muß selbst „negative“, stellt ber sofort Ausnahmen auf. Er meinteıne solche ımmerhın wıllkürliche Vergewaltigung Nötigung (Dper vım. vel M metum) ZUum Kintritt in ın
des Kırchenrechts alle VO: erf. angeführten, rein Kloster (allerdings ohne Zwang ZUXF Annahme des Ordenskleides
äußeren praktıschen Gründe können daran nichts ändern und ZU Ablegung der professio) sel erlaubt gegenüber eiıner

entschıeden Widerspruch erhoben werden. „Adultera, GTUAM poenttentem recıpere recusat maritus“ nd he“-
ruft sıch dabei auf J5 Abgesehen davon, da(i PapstPr beruft sıch für dıe Ol iıhm vorglNOMMECNEC Ausschei- Gregor iın dem ANSCZOBECNCN Cap selbst' nur VOIN : „Un elaustris

dung wichtiger kirchenrechtlicher Materıen auf dıe nahen CUM reirsqgiosts mulieribus tudeas collocare“ spricht, on
Beziehungen, welche zwıischen Kirchenrecht und Moraltheologie kann enn neute 1ın aller Welt noch eın solcher Zwang ausgeübtbeständen, INa könne vornehmlıch iın Ordensschulen vcsC des werden, einer solchen Person kann der Eıntritt In eın Kloster
Mangels der Lehrkräfte und der Zeıt dıe YCNANNILEN Materien doch höchstens ANSECETALCH werden un: auch 1€eSs 1Ur mıt der
nıcht doppelt In beiden Dıszıplinen behandeln nd darum größten Vorsicht. Ebenso unzeıtgemälß 1st AUC der sub E: C°habe Jjene Gebiete der Moraltheologıe überwıesen ! Diese NanNnnNteE, weıblichen Oblaten gegenüber anzuwendende wan
Begründung hätte doch offenbar 1L1UT ıne Berechtigung, wenn Endlich sel och auf folgendes hingewiesen. Pr behandelt
zwıschen Kirchenrecht un! Moraltheologie eın w esent!- 69 Sqq dıe Frage: „Yuinam Sint professionis solemnis efFectus“IC h L fu 4] Unterschied bestände und einzelne und führt Nr 4 als besondere Rechtswirkung der prof.Materıen dıe Ehe ın beiden Diszıplinen ın derselben Aall: Professio “SOLeEMNLTS confert rem LSSTONEM 1U M O
Weise un unter denselben Gesichtspunkten behandeln waren. fO U N COPFUMQUE DOCNAE debita Sıcut AD Für diese

Der erf. hat übrıgens selbst das Gefühl, daß dıe Von ıhm siıcherlich exorbitante These wırd iInNnan m1t Recht ıIn einem Jus
getroffene Auswahl des kirchenrechtlichen Lehrstoffes für dıe Regularium speciale eınen vrıte geführten theologischen Beweils
Wissenschaftlichkeit des Buches nıcht sonderlich vorteilhaft wirkt, CIrWariten, der erf. skızzlert ber 11} einige theologische Lehr-

gedenkt seın Manuale nach em Erscheinen des kırch- meınungen, ( 7: selbst erbringt keinen Bewels.
lichen Gesetzbuches in Übereinstimmung 31ıt demselben „Juoad Münster } Ldoctrinam“ und „JUOA methodum“ umzugestalten, W as aller-
dıngs sehr wünschenswert ware. Dabe:i beklagt der ert.
selbst (p VIS; da dıe Moraltheologie nıcht iıhrem eigenen Braun, 105 TE Die belgischen Jesuitenkirchen.utzen ın bezug auf kanonistische Fragen sıch „ CXra CUM PUL
proprium“ bewege und dennoch welst ıhr dıe ben gCNANNLEN

E  1ın Beıitrag ZUTrC Geschichte des Kampfes zwıschen (zotik nd
kirchenrechtlichen Gebiete ZUTr alleıinı Behandlung Die Renaissance. Mıt 73 Abbildungen. |Ergänzungshefte ZUuU den

„Stimmen AUS Marıja-Laach“‘ 95 ] Freiburg K Bra Herder,anderen VO erf. angestellten „Nüt ichkeitserwägungen‘‘ etr.
1907 (A, 208 26R 8Umfang und Kosten des Buches un: iınsbesondere der Umstand,

daß der erf£. uch eın Manualte theologiae moralıs I0! schreiben Braun, Die Kirchenbauten der deutschen Jesuiten.
1m Begrifte steht und darum selbst en Lehrstoft beıder and- KEin Beitrag /ARUE Kultur- und Kunstgeschichte des I und
bücher ach seinem ftreien Ermessen geordnet HAl sollen nıcht I8 Jahrhunderts. eıil Die Kirchen der ungeteilten rhe1-
weıter erortert werden, 61
ändern. e vermoögen der Sache nichts TLafeln und Abbild 1m ext.

nıschen und der nıederrheinıschen UOrdensprovinz. Miıt
ı Dass 99 0 100] Ebd

Was den Inhalt der Publikation anlangt, 1908 (All, 276 ST. 8°) 4,
soll dem erf. dıe Anerkennung dafür durchaus nıcht Daß dıe Kunstgeschichte ine noch Junge Wissen-
vorenthalten werden, daß dıe ıhm ausgewählten schaft ıSL, empfindet wıeder recht ebhalt bel der
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Lektüre dıieser beıden Schriften. Kür dıe Kırchenbauten 1602 (Zeitschr. chrıstl. Kunst N} 54) „Der Name
der Jesuiten In Deutschland un Belg1en hatte ja uch Jesultenstil bezeıichnet, WIE 1INall schon bel aufmerksamer
bısher keineswegs Interesse vefehlt. In umfassenderen Vergleichung der zuweılen gegebenen Definıtionen C1-

kunstgeschichtlichen un kunsttopographıischen Werken kennt, nıchts Bestimmtes, umfaßt keinen durch charakte-
konnten S1Ee nıcht unberücksichtigt bleıben, über das ıne ristische Merkmale abgeschlossenen Kreıls Bauten
der andere dıeser Bauwerke gab G auch bereıts 111 - und Kunstwerken. Er wırd noch lange bleıben, berech-
struktive Kınzelabhandlungen. Aber dem (zegenstand 1mM tıgt ıst C] NIEe gewesen.“
aNzZEN hatte noch nıemand ıne gründlıche Untersuchung Jetzt ist Beılissels Urdensgenosse Braun, der insbe-

daß mancheund Darstellung gewıdmet. SO kam e 9 sondere durch se1ın monumentales Werk über ACE lıtur-
allzu rasch gefällte, ZU eas  eıl selbst ON vorgefaßten Meı- gyische (rewandung“‘ kırchliche Archäologie und Kunst-

geschichte sıch bereıts sehr verdıient yemacht hat, denNUNSCH dıktierte Urteıle, obwohl 1n sıch e}  d} unbegründet,
immer wıeder Nnachgesprochen wurden. Es ist für dıe falschen Vorstellungen, dıe bısher 1n bezug auf dıe Kunst-
Kunstgeschichte nıcht In jeder Bezıiehung VO Vorteıil tätigkeıt der Jesulten herrschten, den inhaltsleeren HTra
SCWESCH, daß, als ıne intensıvere Pflege derselben ben SCN, dıe darüber Im Umlauf Warenl, gründlıch zuleıbe
erst begann, für dıe Geschichtswissenschaft überhaupt dıe g;€ AaNSCH, daß 100058  u als Frucht seiner Bemühungen ine
SOß.: CeHEtISCHE Auffassung und Darstellung bereıts als Anderung Jenes Sprachgebrauchs doch woh‘l erhoiffen
das Höchste erkannt W  - Das Streben, überall sogle1ic darft.
dıe Entwicklung aufzuzeigen, den Zusammenhang der B.s Untersuchungen erstrecken sıch auf alle Kırchen-
einzelnen Erscheinung mıt allgemeıineren Bewegungen auf bauten der Jesulten ın den nach dem 1Le 1ın Betracht
den verschıedensten (Gebieten kulturellen Lebens darzutun, kommenden Provinzen (der Umfang der beıden ehemalı-
erwıies sıch hıer d oft als Fehlerquelle, lange ben DEN belgıschen Provınzen reicht weıt Über das heutige
die Latsachen selbst, auf dıe 8 TÜr dıe Herausstellung Belg1en hinaus). Die inzwıschen untergegangenen Bau-
der kunstgeschichtlichen Kntwicklung ]Jeweıls ankam, noch werke werden mıt archıvalıschen un anderen Hılfsmitteln

Danıcht hıinlänglich gesammelt und gesichtet rekonstrulert, Das einschlägige Materıal ist vollstän-
wurden denn Oit Dıinge kombinıiert, dıe nıchts miteinander dıg gesammelt, W1Ee 1LUT e1iIn Mitglied des (Irdens bel den
ZU tun haben, nıcht selten unter dem Einfluß [8)]8!1 I dadurch gegebenen Verbindungen vermochte, hebe-
ıdeen, dıe INnaAall sıch fälschlıch auch ın iIrüheren Perioden voll verarbeıtet, WIE LLUTE bel eınem gleichsam PCI-
wırksam dachte. Man en jene sonderbare sönlıchen Interesse jenen hıstoriıschen Denkmälern
Auffassung VO Charakter der Gotik, die seıinerzeıt be- des UOrdens möglıch Wa  — Die Objektivität wurde da-
sonders durch Viollet-le-Duc un seıne Schule VO  m durch nıcht 1m mındesten beeinträchtigt:: ga1 manche
Frankreich AdUus verbreıtet wurde, aber auch dort Behauptung, dıe zum Kuhme der Jesuiten sıch deuten
gylücklich überwunden 1sSt Die gotische Kunst wurde l1eß, findet hıer ihre Widerlegung. selbst bezeichnet
als La:enkunst schlechthin, der „eSsprıt (aique“, dıe „/10re (2 I) als Grundsätze, dıe ihn bel der Bearbeıtung

eıteten solıdpensece“ wurden als dıe wahren chöpfer des gotischen 77275 ründlıch, objektiv, 1n Forschung und
Stiles bezeichnet ; 10902001 sprach Ol einem „eingeborenen Darstellung“‘. Man wırd ıhm beschemigen mussen, daß

Der KriıtıiıkHasse dieses natiıonalen und la1enhaften Stiles den diıesen rundsätzen treu geblieben ist
theokratıschen, romanıschen“‘. [)amıiıt wollte bleıibt da einfach nıchts auszusetzen Hınsıchtlich der
„dıe Wiederaufnahme der (sotik 1ın dıe Kunst der Gegen- ästhetischen Würdigung zeıgt der Verf. 1ne yeWw1sse Y Aa
wart dem modernen Liberalismus annehmbar machen“‘ rückhaltung : (r möchte dem Geschmacke anderer nıcht
(vgl. Dehilo-v. Bezold, Die kırchl. Baukunst des Abend- vorgreıfen. ber INa vertrau SCcIHNh eiınem geschulten
landes IL 16) Auge, einem VO  > Kınseltigkeiten s() freıen Urteil.

Eine ähnlıche Bewandtnıis mMag mıt dem ansche!l- Mıt den kunstgeschichtlichen Krgebnıssen seıner
nend 1n Deutschland aufgekommenen (Jerede VO S0R. Arbeıten darf sehr zufirieden se1InN. Sie sıind zunächst
jesusfenstal haben Mıt dem egriffe esulnt‘““ ist bel negatıver Art In dem angegebenen Sinne, daß dadurch
der großen Masse- der gebildeten Akatholıken fast dıe „Fabel“ VO Jesultenstil zerstoört 1ST OB gotisch

An diıese wurdeder CRTI: „Gegenreformation“ gegeben. oder barock, lautet das Fazıt der ersten Schrift (S 203,
auch sofort edacht, als man auf dem (jebiete der Kunst- Schlußsatz), War der Stıl, 1ın dem dıe DEISISCHEN

1E Werke des Jesuiten ihre Kirchen aufführten, der Stil, welcher yeradegeschichte den Jesuıten begegnete.
Jahrhunderts der Reformation und, bel dem Mangel All 1ın Belgien tür dıe Archiıtektur tonangebend Wa Der
kunsthistorischen Unterscheidungsmitteln auch des vorher- gleiche Satz wırd AI Schlusse der zweıten Schrift S 209)
gehenden Zeıtabschnitts“ sejJen, bemerkt Gurlitt X ım vollen Umfange auch auf dıe Jesuiten der alten R1
]Jenen „Männern der (Gregenreform““ verhaßt ZEWESCH, schon nıschen un der niederrheiniıschen Urdensprovinz
weıl S1ie „Nach Ketzereı schmeckten“‘. angewandt. „ Weit entfernt davon, daß S1Ee dem StromDie Jesuiten sollten

als ihre Aufgabe betrachtet haben, dem deutschen der KEntwicklung 881 der Kunst die Wege yewlesen hätten,
Volke iıhr eıgenes, 1mM Collegio0 OMANO und AIn (7es  u sind S1Ee ruhlg W1€e alle anderen ın dem gyleichen Strom
ausgebildetes Kunstempfinden einzuflößen, YEWISSET- vorangeschwommen Und wıederum Aremn S1e 6S nıcht,
maßen 1n seinem künstlerischen Geschmacke denatıo- dıe den Leıtton für das künstlerische Schaffen angaben,

S1€e en sıch vielmehr ruhlg beschieden, mıt iıhren eıt-nalısıeren un die heimische (jotik amt dıe (SiC) Aaus
echt deutschem (Geist geborene deutsche kKenalssance 1n emselben Chore A sıngen.“
durch den blendenden, mıt seinem prunkenden Glanz Sehr reich sınd aber auch diıe posıtıven Krgebnisse,

dıe ın trefflich orlientierenden Schlußübersichten demdıe Sinne berauschenden Barock verdrängen‘““ (Braun
A 262) Von da ging INa weiter DIS AB Annahme eInes Leser nochmals bequem dargeboten werden. ıne STaitt-

lıche Reihe [0701 Namen kirchlicher Künstler, meılstbesonderep Jesuitenstils. St Beissel schrıeb schon 1m
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lıche Nachforschungen. Erst recht dürften künftige (J)rdens-solcher, dıe In der bescheidenen ellung e1Ines Lajen-
historıker und -archıvare eın Interesse daran haben, daß einmalbruders der Gesellschäft Jesu angehörten, ist hıer erst-

mals 1n cıe Kunstgeschichte eingeführt worden. Vom benutzte Akten 4A47l betr. rte auch verzeichnet selen.
Huda; Rıchter.

höchsten Interesse ist CS, den VO  — erläuterten Be1-
spiıelen den UÜbergang Von eiıner Stilperiode YACHS andern

verfolgen. 1evıel amp zwıschen Altem und Neuem, Kleinere Mitteilungen.un doch wıeder wıievliel organısche Entwıcklung weıiß SI »Benzinger‚ Liz JIr. ( Geschichte Israels bis auf
OIl den konstruktiven un: ornamentalen Hormen beson-

die griechische eit. Aufl |Sammlung Göschen Nr 28.11ders der belgischen Bauten abzulesen : der ert zeıigt
sıch hıer auf der vollen SÖöhe fachmännıschen V erständ- Leıipzig, Göschen, 1908 (15S3 16°) 0,80.« Auf knappem

Kaume ıne geschickte Zusammenstellung und klare Übersicht.
Nn1ısSses un geschichtlicher Betrachtung (wenn auch viel- Mıt den meisten ähnlichen halbpopulären Schriften teilt sS1e den

Mangel, daß SI  1e eine Menge VO einseltigen Anschauungen untiereıiıcht nıcht moderner kunstgeschichtlicher Darstellung). dem apodiktischen Anspruch wissenschaftlıcher Sicherheit V
Kür Deutschland ıst besonders überraschend cdıe est- Die Annänger der Wellhausenschen Rıchtung, dıe hıertragt,stellung, daß 1ı YXanzZech Nordwesten nıcht FT Al den miıt einem Einschlag Wincklerscher Theorie vertreien wiırd,
Kırchenbauten der Jesulten, sondern a11C. 1n der sonstigen können sıch selten azu entschließen, ihre Hypothesen und
kırchlichen Architektur dıe Gotiık während des Z Jahrn Sonderansichten als solche deutlich / bezeichnen, obschon das

Bısher 1n populären Darstellungen doppelt notwendig ware. Nıcht e1InN-
noch Tast alleinherrschend d[L., pflegte Nal mal ın der Literaturangabe wırd die konservatıve Rıchtung Av
gotische Kırchen AUS dem B T LLULI als ahz VC1I-=- bührend berücksichtigt, denn neben dem einziıgen Köhler hätte
einzelte Kxemplare anzuführen! Wenig hätte gyefehlt, weniıgstens auch das eıne der andere katholische Werk gENANNL
hätte che (sotik ıIn Rheinland und W estfalen siıch . auch werden mussen, eın Haneberg der Zschokke, Schöpfer, Meıgnan

USW . Besonders beachtenswert 1st dıe Behandlung der biblischen
1m 18 Jahrh. behauptet und wäre dıe gotische Tradıtion Chronologie AT Hs WOTFrInN miıt Recht die 508 Vordatierung
dort nıe unterbrochen worden (S 26  ®X &} Hervorhebung der Regierungsjahre nd der doppelte Jahresanfang 1m Frühjahr
verdienen noch B.s Beıträge AA Entwicklungsgeschichte uınd Herbst Z Ausgleichung der Differenzen verwertet wird
mancher Details, insbesondere des SOß. Knorpelornamentes Sogar dıe 480 Jahre V un ach dem Tempelbau inden ın

eiınen Verteidiger. Die Behauptung 8’ der syrısche auf-
(S 249 I; welches WIT durch einıge spezıielle Ab- habe „schon lange VOT dem kindringen der Israelıten“‘ in
bıldungen. erläutert gesehen hätten. m übriıgen sınd ails Kanaan das Land durchzogen, ist ohl kaum richtig ; jedenfalls
Abbıildungen, meıst auf Aufnahmen des Verfl. beruhend, schwer vereinbar miıt der 13 ANSCHOMMICHNEN These Wincklers

VON den ıer semitischen Völkerwanderungen,ıne besonders schätzenswerte Beigabe
»kugen Fıscher, Der Patriziat Heinrichs 1881 und Hein-

Da VO en „Kirchenbauten der deutschen Jesuiten“ der richs Tübıingen, Mohr, 1908 (63 28R 8°) AA
zweite; die oberrheinısche nd oberdeutsche Provınz (also Süd- Hatte Heinrich dieselben Rechte auf dıe Papstwahl wıe seın
deutschland) behandelnde eıl noch aussteht, möchten WIr Vater ? Die Bedeutung diıeser Frage wird ([0)881 erf. schart be-
empfehlen, emselben ıne Geschichte der Bezeichnung tONTL . Ast richtig, daß bıs 1061 das alte Königsrecht 2J 11 beizugeben. uch W E1 diese Bezeichnung golten hat, 5! W.ar: €s dıe Basıs, auf der die Ereignisse VO 1076selbst überwunden 1St, behält deren Geschichte, wıe ein- zustande kamen. Dann MU. nan die Iat Gregors NEeEuU Z be-
leitenden Bemerkungen andeuten sollten, doch iıhr Interesse. lernen. Dann schnitt allein ın einem Augenblick das

wırd s1ie aus seinen Kollektaneen leicht bieten können. Man
hätte W  ‚9 da(l wenıgstens en „ tand der Frage” ganze Ite Königsrecht entzwelı (S: 31) bejaht obıge Frage.

ach ihm stiımmen dıe Quellen ın folgenden wesentlichen Merk-
gleich D Eingang seiner Studien näher präzisiert hätte., Im malen übereıin S 26) „Der Patrızlat enthielt Rechte der
Orwort ZUM 'Leıle (S sagt ZWTL : [)as Amt eines Besetzung des römıiıschen Stuhles.*“ Von en kaıserlichen utoren
Kritikers habe nıcht ben wollen, obwohl dazu reichlich wiırd dieses freilich behauptet ; da ber Petrus Damlıianı damıt
Gelegenheıt gehabt hätte. Da ber jenen Ausdruck und Aa übereinstimme, 1sSt VO nıcht bewılesen. Die benützte
wIsse Auffassungen ımmer wıeder, eil mıit scharten W en-
dungen (vgl. 262 269) bekämpft, SO hätte U doch auch miıt „Hauptstelle“ 1st dıe Meinung des Advocatus reqgius ; zudem 1st

dıe Ol artens DSCHCH jene Stelle erhobene Schwierigkeit VO
liıterarıschen Hinweisen nıcht SDaren sollen. Behauptungen, dıe (S 22) aum SC STG Er ging durch Erbrecht (80)80|
blo(} einem unbestimmten e  ‚man beigelegt sınd, als /itate SC- Vater auf den Sohn ber.  06 Wenn das der Fall Wäl,kennzeichnete Sätze hne Angabe des -Urhebers Un Fundortes wurde A0 denn Heinrich 061 durch (zesandte NEU über-
befremden ın einer methodisch gut gearbeiteten Studıe. tragen ? W.as Fischer 56 hiergegen bemerkt, hat uns nıcht
Man möchte doch sehen, W allllı nd wıe jene Bezeichnung Was sodann vererben ? Hatte nıcht Heın-
entstanden 1st, wıe weıt s1e (spezlell 1n Deutschland) verbreıtet WAar, überzeugt.
1ın welchem Maße „„zunftmäßıge Kunsthistoriker‘“‘ beteiligt 9 rich 11L 105 5 das ıhm all der Papstwahl gewährte Vorrecht

welchen Sinn dıe verschıedenen Kunstschriftsteller, dıie s$1e 9C- freiwillig niedergelegt ? (Vgl Hefele, Konziliengeschichte
Vielfach dachte M1l be1 763) Dıie Kırche betrachtete Jenes Recht NUur als e1in pCI-brauchten, damıt verbunden haben sönlıches : „ Aur nb AC apnpostolica ede nersonalıter hoc JUSjenem Worte 5  a nıcht einen bestimmten Baustil, sondern impetraverınt, Ad ONSCHSUNMNN NOVAE electionıis accedant“ (x

vielmehr 41l einen besonderen Geschmack bezüglıch der inneren ‚S W alr bel beıden Könıigen eın
Ausstattung. Gerade VO Gurlıtt, J en och 111 meisten und dieselbe Würde.‘‘

Legg. A1, B, 178)
ber nıt em Unterschiede, da Heın-

dırekt polemuisıert wird, heißt schon im ahrg. der e1t- rich 111 VO Papst nd olk I1l Patrızıus ernannt wurde, wäh-schrift christl. Kunst (1888 450) APDas Bestreben, dıe rend Heinrich von einer Parteı alleın dıe Insıgnıen erhielt,falsche Münze der bısher gangbaren Begriffsbestimmung des da 88  200 allen Ernstes in 7 weitel ziehen kann, ob C über-
Jesuitenstiles mıt ıhren Schlagwörtern:: Überladung, Eftekt- haupt als Patrızıus Ol der Kıirche anerkannt wurde. 3 I'haschereı, Phantasielosigkeıt als weder den Regeln och en
Leistungen des Ordens entsprechend außer Kurs SEIzZEN, A T spricht on einem „DVogma, as bıs heute fast unbestritten

dient Anerkennung:.‘ (Gewisse architektonische nd sonstige herrscht‘‘, e Anschauung, daß dıe relig1öse Intoleranz, dıie
überspannten ideen [0)8! Freiheit un Weltherrschaft der Kırche

‚„‚Charakteristische Eigentümlichkeiten“‘ den Jesuitenkirchen der das Papsttum einem wahrhaft unsıttlıchen Kampf mit em
beiden VO iıhm behandelten Gruppen hebt übrigens auch deutschen Könıigtum geführt haben‘‘ Wo solche „Dogmenselbst hervor (1 S, 201 ; 254 Im erwähnten Vor-
wWwOort S VI) bemerkt noch : „DIie Archivalien, welche der Wissenschaft Zzu sprechen.

unbestritten herrschen‘‘, iut gul daran, VO Unfrciheift der

Arbeıt Grunde lıegen, sind, soOwelt siıje sıch ın anderen
als OÖOrdensarchıven finden, . beı den einzelnen Kırchen An »Ludwigs, Dr. Heinrich M., Kardinal Erzbischof Dr.

W arum die Einschränkung bzw Ungleichmäßigkeit ” Paulus Melchers und die st Pauluskirche 1ın Köln.gegeben. C6

uch Hinweise auf Ordensarchıve könnten doch manchem ıll- Köln, Bachem, 1909 (103 ST 80 1,50 ; geb M 2 C

kommene Handreichung bieten, für weiıtere lokalgeschicht- Die Konsekration der St. Pauluskirche amı Sachsenring ın
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der Kölner Neustadt hat den erf£: veranlaßt, em katholischen und Weltstande. Von Claudius Perrot, Konventual des
Benediktinerstiftes Marıa-Einsiedeln, en bearbeıtet VOIl PaulVolke eın Lebensbild des Kirchenfürsten bieten, ZUuU dessen

Gedächtnis diese Kırche sıch erhebt. Besonders die Katholiken Schindler, Konventual desselben Stiftes. Einsiedeln, Benzigerder Diözesen ünster nd Osnabrück, der nordischen Mıssıonen C0 1908 946 r2*).C „„Kurze Betrachtungen, heilsame
nd des Erzbistums öln werden dıe Schrift Nıt Freuden be- Erwägungen, Lebensregeln, Festgedanken, Erzählungen und Leh
grüßen. Zugleich 111 dıe Arbeıt dem künftigen Bıographen s ın jeder Form bılden In buntem Gemische den Inhalt des
kleine oft unbekannte Züge nd Tatsachen überliefern, dıe VO

Im eFfsStEN Teile der Schrift
Morgenbrotes, welches nahezu Tag für Tag der gläubıgen Seele

Augen- un Uhrenzeugen herrühren, ZUT gelstigen Labung dargeboten W Für Mitglieder gelst-1st die Kölner Wiırksamkeit des Bekennerbischotfs nebst der eıt licher Genossenschaften, tür dıe das „Morgenbrot‘‘ anfänglichder Verbannung und des Kardinalats eingehend behandelt Etwas bestimmt WAär, INAaS dıe gebotene Kost bekömmlıich se1n, für
dürftig 1st der Abschnitt geratien „„‚Der Bıschof VO Osnabrück Weltleute dürfte S1e manchmal EeIwaASs schwer verdaulıiıch werden,
nd apostolische Provikar Ol Dänemark und den nordischen weıl L nn Errachtens 1e] verlangt wırd Nıcht gur A 86 Ia
Missionen‘‘ CS 1/ı 2) An Material für dıese Periode - fehlt
keineswegs, Der zweiıte eıl der SC HTT schildert den Bau

gebracht scheıint darın die Einschaltung reıin finglierter Erzählun-

der Pauluskirche. SCH, WwW1ıe Oktavıus (D 47 fl), Agnes, Dyra und Säcılla (S y 50 fl)
Vier klare Vollbilder Pauluskirche V.C). der Sanz /  — Wiısemans Fabiola entlehnt) ; das VO erf. Z(Ist- un Westseite ; das Bıldnis des Kardıinals ; der h. Paulus poetisierte Leben des „Büßers VOI) 1r (S 262—-273) Jaco-ach dem Rubensschen Gemälde 1m Prado Madrıd sınd War sehr mıt der Prosa eınes wıderspenstigen Charakters

eın hübscher Schmuck des gut ausgeSstatieien Buches. vermischt.
»Gerdtell, Dr. Ludwig VON, udolf Euckens TIiSten: » Vorwärts, auiwärtis MNustrierung relig1Öös sıttlicher

fum. Eilenburg, Beckersche Buchh., 1909 (S5 8°) W ahrheiten, den Jünglingen ZUT lehrreichen Unterhaltung DC-Die vielen, dıe en Zusammenhang mıt kıirchlichem Glauben wıdmet VO Cölestin Muf{ff, Benediktiner A Einsiedeln. Kın-
verloren haben und doch och nıcht ın selbstzufriedener Un! Zsıedeln, Benziger CO 1908 18 [2°)blasierter Skepsis jedem Versuch relig1öser Vertiefung ablehnend Der erf. ıll dıe Jünglinge VOLWAÄrtS und aufwÄärts Jeıten,gegenüberstehen, wiırd dıe Euckensche Philosophie innerlıch be- indem C sS1e VAUKE Pflichttreue auf den verschıedensten (Gebieten
reichern, kräftigen nd auf iıdeale Höhen erheben, da sS1e In der un: ZUrxr Bıldung nd Stählung des Charakters anregt. Durch
Hast und Unruhe des modernen Kulturstrebens wıe eın auter zahlreiche Beispiele nd nekdoten AUS der Kırchen- und Profan-
Mahnruf eıne tiefere Auffassung des Lebens un: seıiner Aufgabe geschichte und eıne Reihe VO  a} Zitaten AUS bewährten Schrift-
ihnen vorstellt. Euckens Religionsphilosophie gılt Ja als W ege- stellern wiırd dıe Darstellung 7 eıner angenehmen nd anzle-
bereiterin der Zukunftsreligion. Da 1sSt C geraten, wıe dıe VOIL- henden Lektüre gestaltet. Für strebsame Jünglinge wıird das
liegende Broschüre Lul, seine Stellung ZU Urchristentum, Büchleın eın Geschenkwerk se1in.
nämlıch den Quellen desselben, em christlichen fifen-
barungsbegriff, ZUTF Person, Predigt, 4a un! Auferstehung JEeSu,;
Z selıner Wiederkunft un: seınen Stiftungen, der urchristlichen Buücher und Zeitschriftenschau. )
Weltanschauung überhaupt näher untersuchen und würdıgen. Biblische Theologie.Im großen und SANZCN sınd dıe angeblichen Resultate der
Sanz lınks stehenden deutschen Bıbelkritik nd liıberalen Iheo- Iheologischer Jahresbericht. Hrsg. Krüger M Schilan.
logie, dıie sıch eigen macht, ach Befreiung des 28 B enth. die Literatur des“ ] 1908. Abt Vorder-
Christentums VO: seıner zeıtgeschichtlichen Verschlackung der orientalische Literatur U, außerbibl. Religionsgeschichte. Bearb
Weiterbildung desselben das Wort A reden. Die Arbeıt bietet Gressmann Segerstedt. (EV® Ö4 , M 3,60.eine sachliche Uun\: gerechte Kritik der Euckenschen Auffassung Abt Das lte Testament. Bearb \ VE (IV, ö5und 1St eine für welıtere Kreise lesenswerte Schrift. —7720). 3,90 Leipzig, Heinsius, 1909, Lex 80

»Kassiepe, Max, Obl L Die Volksmission. Wiınckler, j Keıilinschriftliches T extbuch zumnmı est Aufi
|Seelsorger-Praxis AIX] Paderborn, Schöningh, 1909 | Hilfsb. Kunde Alten rients. Bd, ] Leipzig, Hın-
163 5°) Geb M ’  . Wenn der LZLweck des Büchleıins riıchs, 1909 CX 118 O.) M

1} ©I rie L, Ka Der Panbabylonismus U, se1ine Bedeutung15 den Blick für dıie V olksmission, dıe das relig1Öös sıttlıche (Hıst.-pol. 1909, L, 25—44Leben chrıistlicher Gemeinden ın außerordentlicher W eıse Z CI
LNEeUETN und aufzufrischen vermag, ZzUuU wecken, entspricht K ber, Fr O Auf den 1Irümmern des Panbabylonismus
emselben vortrefflich. Die Belehrungen un Unterweisungen (Anthropos 1909, 2r 477—499)
ber Wesen nd Ziel der Miss1ion, dıe Methode der Missionare, Gardiner, ( Inscriptions from the T’omb of Si-renpowet

Prince of Elephantine A aQgyp Sprache ıu Alt 1909,der Anteil des Seelsorgers AIl Gelingen derselben einen
O)durch Erfahrung geschulten Verf., der Besonnenheıt, klaren,nüchternen Sınn mıt hohem Uun: eıfrıgem [dealısmus verbindet. GI1iHn, BL and Waılcken, Bılingual Sale of Liturgies

Die eichte und doch solıde Darstellung machen das Büchlein ın 136 (Ebd 03-Z110)
76 einer lehrreichen und anregenden Lektüre, dıe dem Geist- Spı]epelberg; Neue demotische Inschriften (Ebd. Q7-102).
lıchen ın der Praxıs LIUT empfohlen werden kann. Wreszinski, Das Buch OIl Durchwandeln der Ewigkeit

ach eıner Stele im Vatıkan (Ebd I1I—122)
»Die heutige gesetzliche Lage der katholischen SeISENDETSEL. M., Einführung in dıe Schrift. Aufl

ırche in Frankreich Von Allmang, (Obl M Regensburg, Manz, 1909 (AU, 558 6J
Edin-Paderborn, Schöningh, 1909 (40 83°).« Der erf. gıbt Jordan, W., Bıblical Criticısm nd Modern Ihought.auf Grund offizieller Quellen nd anderweiltiger zuverlässiger Be- burgh, Clark, 1909 ( 322 8°)richte einen dankenswerten un: sehr lehrreichen Überblick ber Spagnolo, A Are Frammenti Biblici della „VEFSLO antiqua“die schmählichen Maßregeln, die das antıklerikale Regıme in AMNCOTAa SCONOSCIutI (Atti Accad ART, PIC:.: dı Verona,

Frankreich selt 1906 8 Beraubung und Entrechtung der katho- Ser. vol © 1909 avılischen Kirche ergriffen hat, ber dıe skandalöse Art ihrer Durch- Slaby, I Der Sündentfall der rmenschen. Vergleich zwischen
führung, dıe Weisungen des H Stuhles, dıe dıe Pläne der Re-
jerung durchkreuzten, die bewundernswerte

der altbabylonischen Iradition und en bıblischen Nachrichten
fi Einmütigkeit des (Iheol.-prakt. Quartalschr. I1909, $ 1158204anzösıschen Episkopates, dıe Versuche, dıe {inanzielle Sıcher- LZorell; B Desiderium ecollium aeternorum (Gen, 4.9, 26)stellung‘ der Kirchen nd kırchlichen Anstalten und der Geist- kath Theol. L909, 3y 582-—5806).liıchen unter den Verhältnissen organıslieren und für die Hoonacker, Vall, Die rechtliche Stellung des jüdischenRekrüutierung des Klerus ZU SOrgen. Man kann 11 miıt tietfer JTempels ıIn Elephantine gegenüber den Einrichtungen desTeilnahme und innerer Ergriffenheit die traurıgen Bilder A est. (Theol (‚laube 1909, 438—9447)seinem Auge vorüberziehen assen. Mögen die hoffnungsvollen K.O5SCNH.: Zum Bild vom Baum ‚ın PS 1, 3 (Ebd 473)Worte Pius mı1ıt denen die Broschüre schließt, bald ın Er Gressmann, Alteste Geschichtsschreibung u,. Prophetiefüllung gehen! Die Abhandlung 1st 1n „erweiıterter deparat- Israels. [Die Schriften in Auswahl. Lig.4abdruck du> »Der katholische Seelsorger« 1909, eft @ 2, 55 K 1909 (S —80 ST 8 0,80.S 6“ Einen solchen 5.-A. als „zwelte Auflage““ Z bezeichnen,

Göttingen, ELn  Vandenhoeck
1st ıne Unsitte, dıe hoffentlich nıcht noch weiıter 908018 sıch greift. Für die Büc‘her-‘ und Zeitschriftenschau wirken mi1t Herr»Geistliches Morgenbrot für christliche Seelen ım Kloster- Kaplan Schuler-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster.
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Ibr Israel Agypten Die polit Beziehungen der Könige Bonwetsch Der Brief des Dionysıius Alexandrıen
VO Israel Juda en Pharaonen -Beitr Wiıss Paulus AUS Samosata (Nachr Ges Wiıss (3Öt-

Phıl 181
Fıscher

Test: Leipzig, Hınrıchs 1909 (104 20 8°) 2)4 UNgEN 1909, 103—122)
Dıie Propheten Ubadj]a, Jo6€] Amos, Hosea ach Budge W LTexts relatıng Mena of Egypt an

dem hebr Urtext praparıert übers Regensburg, Verlags- Aanons of Nicaea 111 Nubıian Dialect London Brıtish
anstalt 1909 (AA 283 8ll) SO useum 1909 (75 36 Bacs;)

Labourt Le CINYUICMME lıvre d’Esdras (Rev bıbl 1L909, 35 Waltiigy:) Schwierholz, H Zeuschner SchoOt1z;
412 434 Ambros1iaster Studien Kirchengesch Abhandl hrsg

Klostermann I Matthaeus Mitwırkung on H Gress- Sdralek Bd. ] Breslau, Aderhaolz, 1909 198
iI1LAanln erk1 Hälfte SE 3”)| Handb est Bd Die Evan-
geliıen 1] Tübingen Mobhr 1909 (S 14.9— 244 ST 8°) 1.62 Moriın, G Un traıte priscillianıste inedit SUut la Irinıte (Rev

Zurhellen Die Heımat des vierien Evangeliums | Aus Bened 19009, 3 255—2680)
‚ 1heol Arbeıten rhein Prediger-Ver Ebd Pease St terum Hıeronymiana (Ebd 386—2388)

53 92 9 8) Schmitt Cht£ Der Bonifatius Apostel der Deutschen (Stud
Führer Christus ndıen kıne apologet Studie Aarau, Mıtt Bened Orden 1/2 10 97)

Sauerländer 1908 (85 80 0.850 chnürer Bonitatius Die Bekehrung der Deutschen
Jesus der Lehrer Kirchl 1909, 556 580) Christentum | Weltgeschichte Karakterbildern | Mainz,

Gebi Mi: 4AMelon1ı eLire ( me ? Della rnpEUZIONE nello st1ilo
Streckern,

Kiırchheim, 1L909 (110 Lex 80 Abb.)
MmM1It1CO (Rıv e C teol 1909, 465 — K) Zu den Karolingischen Khythmen Archıv

Bırt ur Verhöhnung Christı (Preuß Jahrb 1909 Julı, 1909, 3, 599 —652)
92—104) Müller, Ba Die Nıthard--Interpolation Ul. dıe Urkunden- 38 1Le-

Lägrange, IS La parabole dehors de ’ Evangiıle (fin) gendenfälschungen St Medardus-Kloster beı SO1ssOons
(Rev bıbl 1909, 3y 342—3067) (kbd 681—722)

Planque, L ‚ La Conversion de Ll’apötre Paul Etude de PSY- Schulte um Gelübdebuch VO St (zallen (Ebd 763/4)
chologie relıgieuse (these). Montauban, Impr cooper Lemcke Geschichte des freien Reichsstifts der Kloster-1909

schule W alkenried.(126 gn) 2 $ durchgeseh. Aufl Leipzıg, Franke,
Bachmann PIL: Der fie Brief des Paulus AL dıe Korinther 1909 CHE: 94 8°

u 2 Aul |Komm Test hrsg A Zahn Ha USa, Lr Vmnnen auf en Stephan VO (Cisteaux (Stud.
Leipzig, Deichert, 1909 425 O38 8°) 8.20 Mıtt. Bened-Orden 1909, 1/2; 138—150).

Nıebergall An dıe Korinther Galater, Epheser, Phı- ScCHhmMmeIidier: B Die Lage Dubin Archıv 1909, 35
lıpper, Kolosser Thessalonicher 11 Pastoralbriefe and- 765 ——770)
buch est Praktische Auslegung des Best.| Berliere; ( Deux Acties CODEG  anft Guibert artın abbe de
Tübingen, Mohr, 1909 CS 9305 3*) M. 2.16 Gembloux (Rer Bened 1909, 3‚ 390 392)

Nach LecHeamIlhomsen Palästina 98l Kultur 11} Jahrtausenden,. D Die Chroniken des Klosters Ribnitz, bearbeitet
den HNEeUu  n Ausgrabungen Forschgn Mıt 36 Abb | Aus Schwerin, Bärensprung, 1909 KT 2097 Z 8
Natur Geisteswelt 260] Leıipzig, Teubner 1909 (IV Holzapfel, H E Manuale hıstor1ae (Ord Latiıne redditum
10 8°) Haselbeck. Freiburg, Herder, 1909 (AAL, 662 248

Horning, Studien AUuS em Deutschen CVaNg archäol In- 8°) 90,50
SI1LIUL ZU Jerusalem 16 Verzeıichnis VO Mosaıken 4aus Meso- Delorme a b Araules; M., (Gseneralium Ministrorum Ordinis
POTaAMI1CH, Syrien, Palästina nd dem S51nal CL Dtsch M catalogı duo inediti! (Arch Francisc. 1909; 33 431440)
Paläst.-Ver. DA1 Gal) NS Glı affreschi francescanı nell’ anftıca Bıblioteca de11909, S B Da O

KTauys3. e Honig iın Palästina I151—164).
Bihl,

Frati Minori Verona 54-—3097)
M! De FrIhomsen, P Die englischen Ausgrabungen 1 P’alästina. FER Jacobo INUS1Varı0O (1225); PDTIMI1O

Die Schefelahügel (Schluß) (Mitt Nachr. Ditisch Paläst.- (Irdinis artıfice (Ebd 3609—377).
Ver 1909, 3/4, 33 44 Amellı ID SCTI1ILLO inedito dı Lodovıco EesSsCOVO dı

Sra  [  >  y I S$Aboda Lara der Misnatraktat ‚‚Götzendienst‘“, Lolosa NiOrNnNo alla (Ebd 75—363)
hrsg neubearb. Aufl deutscher Übersetzung. Le1pz1g, Sdercı da Gaijole L’apostolato dı Francesco de1
Hınrıchs, 1909 (20 AB 8°) Francescanı Studi STOTF1C1 Vol Quaracchl Up oll dı

Bonav 1909 (ALIIU 628 83°)
Histforische Theologie. Ubald Alencon

Conftference
Les Idees de FrancoIs d’Assise SUur la

pauvret Parıs Poussielgue, 1909 (64 18°)
I1} k ] Vey Abhandlungen Religion. Keip- PTIeDSCH; Die h Regel für CIMn vollkommenes Leben Ceine
Z18, Teubner, 1909 (VII, 240 SL, 8°) Cisterzienserarbeit des I3 Jahrh ( Deutsche Texte Mittel-

BO1SS1€eTr., , La Religion d’Auguste AaUX Antonins alters 16] Berlın, Weıdmann 1909 045 SI 8°)
EL 7e dıt Pans: Hachette, 1909 (ALV. 404 ; 419 Blasel er h Ceslaus eın Leben SeINE Verehrung, SC1INE

16°) Le vol Fr Grabstätte Breslau Müller 1909 (IV 111 Abb
Wolf, 5 Unsterblichkeitsglaube bei den alten Kulturvölkern I Tat SI 8*) 2 , ]

(Ih-prakt. Quartalschr. I 909, 3) y 3045 CIMn I1l 8! I, Be Beıträge Urkundenw der Bischöfe
mıiıttl.1361046 M Le Demon de Socrate P les doctrines relig1ieuses de [80)8! Konstanz 11 13 Jahrh. [Abh NEUETECN

la Grece (Ann de phılos chret 1909 MMal, 134—1I5 Gesch.; 14] Berlin, Rothschild, 1909 CELTI Ö I5
Dunan Zenon d’Elee E le Nativisme (Ebd 113—133) Urk-Faks.). M 5,60.
Gilhodes La relıgıon des Katchins (Birmanie) (An: Brerbaünt,; M., Zur Methodik der TIheologıe des Bonaventura

thropos 1909, 2, 7A9 San 725) (Katholik I1909, 79 N2)
Fassmann; Die Gottesverehrung beı den Bantu-Negern (Ebd. Grabmann Die Geschichte der scholast Methode

74—581) Freiburg, Herder 1909 354 SAn 8°) 5,60
SeItzs Au Die Kırche ihrer Entstehung EB der Katholiziısmus Escherıc Meta Mechthild VO Magdeburg Das Aießende

CETXHeolf. u. 1909, 6) 425—4368) Licht der Gottheit Ins Neuhd übertr er] Berlin Paetel
Kübler; Bi; Die Einwirkung der alteren christl. Kırche auf dıe 1909 ALVIINU 72 8°)

Entwickelung des KRechts der sozlalen Begriffe (EReQr ‚.Delaville Le Roulx Bulle de CONVOCAaLLıON une assemblee
Arbeıten rhein. W155. Prediger-Ver, 1909 Q93—110). des Hospitalıers Carpentras (1305;) (Bıbl de V’ecole des

BOCck; P Diıdache [Der eucharıst. (C’harakter dıe chartes 1909 JAHV,-AVL., HE P
Gliederung 0l Wechselgebete der „Propheten“ (tEeSP: „Epi_ C6 H: Das Avıgnoneser Inventar des päpstl. Archivs VO'

des Volkes VOL der Konsekration ach der 1366skopen‘‘)
Platına.

dıe Privilegiensammlungen des Fieschi des
Kommunlon E kath 1909, 417—437) Eın Beıtrag ZUr Gesch des vatıkan. Archıvs 1 I

SchHhatsch: B  9 FEıne schwierige Stelle ber dıe Eucharistıe beı Jahrh | Aus „Quellen Forsch aus ıtal rch
Tertullian (Katholik 19049, 7, 21 — Bıblıoth. Rom, Loescher, 19009 (60 BT 8°) 2,40.

Gabriellson, I6 ber dıe Quellen des Clemens Alexandrinus. Miebach; D Beıträge ZUrF Regierungsgeschichte des Kölner
ur gCNAUECEIEN Prüfung der Favorinushypothese. Upsala Kurfürsten Friedrichs IIL Yn Sarwerden (1370—1414) (Ann,

(Leipzig, Harrassowitz), 1909 (Al, 490 AR 8°) hıst. Ver. Nıederrhein 1909 40 —774
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erge; &E dispaccı dı (Cristoforo da Pıacenza, procura tore Paulds: N., Zwingli die Glaubensfreiheit .(Hist.-pol. 1909,
antovano alla pontificia (1371—1383) (Arch StOr 143, 645—666)
ital. 1009, 27595 Uekolampad U dıie Glaubensfreiheit 05 —826)

Bliemetzrieder, P Gutachten der Juristischen Fakultät \ Müller, N., Dıe Wiıttenberger Bewegung I521I 15.22 (Arch
Padua ber Urbans VI Wahl (Sommer 137 (Stud Ul. Mıtt. Keformationsgesch. 1909, 3) 76 1-—

Bened.-Orden 1909, 1/2; 07# LEd): Glemen, O! Aus Hans Dolzıgs Nachla (Ebd 226—349).
Sermo des Bısch DPetrus Girardı bei der Übergabe des W otschke; FB Zum Briefwechsel Melanchthons nıt Polen

Kardinalshutes Al Pıleus de Prata Er (GGaleotto de Petramala (Ebd x \ S e
13  FE (Ebd j 2 {1.) Kern;, A E Schlesische Bauernunruhen 1527/8 (SCHAI: Geschichtsbl.

Paech, { Die Geschichte der ehemalıgen Benediktinerabte1i 1909, 2y 2A5 &20).
1ubın Vo ihrer Gründung D1S ıhrer erstien Zerstörung 1m 5chubert: V.y Beıträge 1L Geschichte der ‚ECVaNgsS. Bekennt-

1383 (Schlu() (Ebd 15—309) N1S- Bündnisbildung 1'529/30 (L Kirchengesch, 1909, 2,
Herzbeis-FKrankel, S) kın nıederaltaichisches Formelbuch 228—270).

(Mitt Inst. Osterr. Gesch 1909, 2’ 37—344) Glemen, O’ Bemerkungen I uthers Ratschlag Kurfürst
Sthamer, E Krzb Johann 11 N Mainz dıe Absetzung KöÖönıg Johann Sachsen März 1530 (Ih Stud rıt.

/enzels. Jena, Schmidt, 1909 (AlL, N 6 M 175 1909, 59 471 — 463)
Manu-Anduetil; E! Le Livre E de V’evech de Bayeux. Vetter. Lutherana. Luthers Stellung Im Streite Jakob

scrıt du XAVe siecle. Publıe DOUL Ia premı1ere fo1s. 1n- Schencks nıt Melanchthon Jonas 537 Archıv Sächs
troduction ei tables. Bayeux, 1Mpr. Tueboeuf, 1908 Gesch Alt 1909, Z 76 — 10
(IX, 256 83°) Loesche; CM Luther, Melanchthon Calvın 1n Österreich-

Bliemetzriıeder, Hr., Die zweı Minoriten Prinz Petrus V, Ara- Ungarn, Mıt archival. Beilagen. Tübingen, Mohr, 409
gonien ard Beltrand Atgerl1us Begınn des 1abendländ. (AVIU, S 8”)
Schismas CAÄTeh. Francısc. 1909, %5 441—446) Barge, Frühprotestantisches Gemeindechristentum In Wiıtten-

berg Ef rlamünde.Zıibermayr, I‚ Joh Schlitpachers Aufzeichnungen als Vısıtator
Kın

Leipzig, Heinsı1us, 1909 AX 366
der Benediktinerklöster 1n der Salzburger Kirchenprovinz. 8°)
Beıltrag VARRE Gesch. der Cusanıschen Klosterretormen 1451/2 Goebel, M., Beıträge 7:  E Geschichte der reformılerten Gemeinde
(Mitt Inst. Osterr. Gesch I1909, 2y 250 —2 W ülfrath im 16 Jahrh. GLMealı. Arbeıten rheın. RS

Paulus,; Na Petrus Martınez (Isma der Ablaß CL kath Prediger-Ver. 1909 02 — X30)
Theol 1909, 43 699—608). Schling, Die CVanSs. Kırchenordnungen des 16 Jahrh.

Hügel; Veg Ihe mystical element of religion studıed 1n ‚K Die Mark Brandenburg. Die Markgrafentümer
Catherine of Genoa nd her riends. ols London Oberlausitz 86 Nıederlausıiıtz. Schlesien.

Vandenhoeck R3} 1908 466;; Y 1909 (ALV,; OI Lex. 8°) 76
Leıipzig, Reisl.an}d‚(Göttingen,

422 Sr 8°) Geb.
Verzeıichnis

Mgebrof{f, 19 Schriftstellernde deutsche Frauen der Reforma-
Schmitz-Kallenberg, 1, Monasticon Westtfaliae. '1ONSszeılt (zur Klosterfrage) (Kırchl. 1909 21—227).

der 1m Gebiet der Prov Westfalen b1ıs ZU I81S gegrun- änıttas Br Belträge ur Frage nach der gelstl. Dıchtung des
deten Stifter, Klöster Ordensniederlassungen. Mün- Herzogs Albrecht. . v. Preußen. Das Marıenlied (Altpreuß.
StEr, Coppenrath, 1909 (VULL, 10 Lex 6° 4350 Monatsschr. 1909 253:2977)

Hübner, Kı; Die Provinzlalsynoden 1m Erzbistum Salzburg DIS Faulusi N., ohann Brenz die Hexefifra
Ende des I5 ahrh (Disch. Geschichtsbl. 1909 187-236). Germ. L1909, 26, 201—204) (Wis's. Beıil

ragmatische Sanktıon VO Bourges (Hiıst Ehses, S, Der Anteıl des Augustiner-Generals Seripando AIlHaller; 1 Die
1909, IS 165} CM enter Dekret ber dıe Rechtfertigung (Röm. Quartal-

Saget. Etude SUuL la physionomı1e morale de Louis y} Urleans, schrift I1909, 2, ” meg
IMPT, Gout, 1909 (31 80 AVECC graVv.). Martin, I La preparation de ’Armada. Gregoire et

Buchner, M; Die Stellung des Spelerer ischofs Maa Ra I’Irlande (1572—1582) (Rev de KAIst. diplomatıque 1909
MUung /ABER Reichsstadt Speıler, Kurfürst Friedrich VO der avrıl, 161—1682).
Pfalz Z Kaıser Friedrich I11 A Gesch Oberrheins Hashagen; Fr Joh Seb Bach als DSänger EL Musıker des
1909, D 209—62; 2, 259—301) Evangeliums der uth Reformatıon. Wiısmar, Bartholdı,

Die Stellung des kurpfälz. Kanzlers SpeJerer Bıschofs 1909 (163 4R 8*) 2,60.
Mathıas Ramung 1478) ZUMm geistigen Leben eıt LeIOY, B Geschichte der Kleinen Schwestern der Armen.,.

AÄus em Franz.Heidelb. Jahrb. 16, M 1909, [ Aufl Straßburg, Le Roux, 1909 (VI,
W ol{f, V.y Die Beziehungen Kaiser Maxımilıans A Italıen 507/ 83°)

1495— 1508. Innsbruck, W agner, 1909 (126 SE 8°) 350 Buttignoni, Ga Nella santa Russıa. Appuntı presi da un

Frıitsche: B Die päpstl. Polıitık die deutsche Kaiserwahl NOtIz1ari0 dı viagg10. Illustr. Udıne, p del patronalto, 1909
Progr. Halle, Buchh des W aisenhauses, 1909 NL (444 P 8°) Kr 4,30.

56 Lex. 8°) 1,50. Schnürer, Fı Jahrbuch der eit- Kulturgeschichte. 1908.
Riıchard; P Urigines de 1a noncılature de France. Oscillations Freiburg, Herder, 1909 CX 473 Lex 8°) Geb 7550de la representation permanente apres Leon (1522—1534)

(Rev hıst. 1909 JanV., Yr Systematische Theologıe.Schlecht, S Jıe Rechnungsbücher der Liebfrauenkirche
Ingolstadt aus den Jahren 1519—1523 Forts.) (Altbayer. Dunkmann, , System theol. Erkenntnislehre. Le1ipz1g, De1-
Monatsschr. 1908 116—133). chert, 1909 V 16 Sr 80

Ihudichum, I, Erasmus ON Rotterdam (Monatsh, Come- Kınzel, Schöpfung Entwicklung M 3350%  (Geisteskampf Gegenwart
nıusges. 1909 132—138): 1909, 73 8 an D

W olkenhauer, A Sebastıan Münsters handschriftliches Kol- Gümbel, Der Herr Jesus der gesunde Menschenverstand
legienbuch Aus den Jahren 15I5—1ISI6 und seıne arten.

Phil.-hıst. KI
(Ebd 244 —251)

| Abh Ges Wiss ott L1, Handmann, , Zur Anwendung. der Entwicklungslehre auf
3} Berlin, Weidmann, 1909 (68 A Tanı): M den Menschen (Theol.-prakt. Quartalschr. 1909, 59 5 20-550).

Naunin, Die Kirchenordnungen des Joh Laskı (Disch. Hunzınger; Das Christentum ım WeltanschauungskampfKırchenrecht 1909, IS 24 ——20, 2, 96—236) der Gegenwart. | Wiss Bildung 541 Leipz1g, Quelle
Küttyer W Die Rechtfertigungslehre (‚alvıns hre Badan. M., 1909 (154 6°)

für seıne Frömmigkeit. Berlin, Reuther s 1909 Do nal, [ Der moderne Freiheitsbegriff - seine Weltanschau-
(: 109 AB 80 M ung CZ kath 5 491—95 16)fécil}iften Ver ReformationsgeschLang, A Joh Calvin. Busmelli, G5 Manuale dı teosofla. Parte ed D Roma,99] Leipzig, Haupt, 1909 (222 8:) M Ze ivilta Catl,., 1909 (VIIL; 208 16°%)

AWer. Joh Calvins Leben Stellung innerhalb der Ge- Aschkenasy, s Voluntaristische Versuche In der Keligions-samtkiırche. Ansbach, Junge, 1909 (VIL, 60 8°} 0,75 psvchologie (Z Phiılos. philos. Kritik I1909, 27 129-149).Baum, Calvin als Urganisator ırchl. 1909, 6, SOIr524): zr @: J5 Elementa philosophıiae arıstotelico-thomisticae. Vol
Huldreich Zwinglıs mıtl. Werke. VIL Lig | Corpus Logica. Philosophia naturalıs, alt

Reform. 94 Leipzig, Heinsius, 1909 (D 1—- 80 Lex 8°) 1909 (XAXV, 496 Sr 8°) 740
Friburgi, I-lj:rder‚
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Lehmen, A.,; Lehrbuch der Phiılosophie auf arıstotelisch-scho- KODer; B Das feier]. Armutsgelübée der Ordenspersonen ım

lastıscher Grundlage. Logık, Krıtik Ontologie. $ Öösterreıich. Staatsrechte (Stud Mıtt Bened.-UOrden
erb. *C A11]: Aufl Ebd 1909 (XAVI,; 473 SL: 8°) 550 1909, L3 40—52

Hulst; d Melanges. Nouveaux Melanges philosophiques., Kautsky, Ka Vorläufer des Sozilalısmus. Kommu-
Melanges theolog1iques. IL Socialisme G1 Polıitique. Edu- nıstische Bewegungen 1m Miıttelalter. D Der Kommunismus
catıon et ‚.Enseignement., Bıographies. vol Parıs, Pous- 1n der deutschen Reformation. SE Aufl Bde Stuttgart,
sıelgue, 1909 IL, 382; I, 37Ö O.) Dietz, 1909 ( AT 300, 332 6J Je

Dentler, E., Modernistischer Krıtizısmus (Hist.-pol. I1909, Meyvet; P kın Vortrag des tes Ehrenfeuchter ber dıe
chriıstl. Vereinstätigkeit 1m Konsistorialbezirke Hannover us1435 666—675. 755—767. 826—840. 885-—903).

L d [ie philosophischen Voraussetzungen dem 1555 (Z Ges niedersächs. Kirchengesch. 1905
des Modernismus A kath 1909, 35 438—470). I2l

Ermön1, Immanence e transcendance matıere relig1euse Grossi Ka Duello socleta. Sanremo, Puppo, 1909
N. (Mercure de France 1909 mal, 78 —91) 142 8°) 15 2,50.

1es, A Le Gycle mystique. La Dıivinıte, origıne e fin des KattenDusch; P Ehren Ehre kıne ethisch-soziolog.
existences individuelles ans la philosophie antesocratique Untersuchg. Gießen, Töpelmann, 1909 (60 8°). 1,25.
(these). Parıs, Alcan, 1909 (IV, 127 8° 11 115 11} Ki Die sozlalstudentische Bewegung (Theol.

La Definition de I’Etre eit la ature des 1dees dans le Gl L909, 6, 4B, kan
Kriıtisches U,sophiste de Platon. LEbd 19009 (LE 149 8°) (z1e€e be r{IS Friede 1 Gewerkschaftsstreit ”

Meyer, Der Entwicklungsgedanke beı Aristoteles. Bonn, Antikrıtisches. Köln, Bachem, 1909 (64 8°) 0175
Hanstein, 1909 (ALL, 154 . &. Müller, Padla: Weltanschauung Frauenbewegung (Geistes-

Eucken, R:, Die Lebensanschauungen der großen Denker. kampf Gegenwart 1909, 7y 252-—261).
Aufl Leipzig, Veit, 1909 530 SEL 83°) W achholz, b Zur Lehre VO en sexuellen Delikten (Viertel).

Gaonach, M., La Theorie des 1dees ans la phiılosophıe de oerıchtl!. Med Öff. Sanıtitswesen 1909 Juli, 64—81).
Malebranche (these). Brest, IM Dr., 4, TU du Chäteau, 1908 Loewenfeld, D Die Hauptpunkte der sexuellen Aufklärung
(L, 302 80)

Dıchter.
ach em gegenwärtigen Stande arztlıcher Erfahrung. Wıes-

Hıeber, E Davıd Friedrich Strauß als Denker baden, Bergmann, 1909 (s2 I Abb 8° 0,80.
Ludwigsburg, Aigner, 1909 ELV 64 87) 1390 Wılhelm, ir  9 Das kEheleben. Fın Ratgeber Erwachsene;

Feudt, W.,; „Im Interesse der Wissenschaft!“‘* Haeckels „Fäl- namentlıich Ehe- nd Brautleute. Regensburg, Manz, 1909
schungen‘“‘ dıe 46 Loologen CIic T HE Taus. Godes- (AUL, 340:-5.) 2,20.
berg, Naturwiss. Verlag, 1909 (103 8°) 0,50. Beck; J7 ber Arbeıter-Seelsorge. Briefe städt. Vıkar.

W obbermin, Der Ke erbund 8 der Kampf 11 Haeckels Heft Freiburg (Schweiz), Universıitäts-Buchh., 1909 3
Embryonenbilder (Christl. Welt 1909, 14—16, 0 Ö 1} S 8%) K O,
349— D a Richter, / Um Verlorener wiıllen ! kın Beitrag zur Geschichte

desTOHtSCH. C! Zum Streit 288| den Monıiısmus (Grenzboten 1909, Gefängnis Gefangenenfürsorgewesens. Mamburg,
25 , 568 —579). Rauhes Haus, 1909 (I14 8°

Hugon, K° causalıte instrumentale. KICHaid. Réponse Wıllmann, C Didaktık als Bildungslehre. verb. Aufl
Hugon (Rev neo-scolast. 1909, Z 260 —269). Braunschweig, Vieweg, 1909 (AXVIIL, 677 235 55

Fabrıe, E La PIEUVE thomiste de la spirıtualıte de 1  ame HD: Strumpel; ( Die psycholog. Pädagogık od dıe Lehre Ol
maıne (Rev August. 1909 Juın, 692 — der gelst. Entwicklung des Kındes, ezo auf dıe Zwecke

Claramunt,; P3il: De demonstrabilitate existentlae Del (Schluß) Ziele der Erziehung. P VLLE Aufil ı1t einer kın! hrsg.
(Stud Miıtt. Bened.-Orden 1909, L5 E E

I La
V: SPItZNET. Leipzig, Ungleich, 0992 466

De Meester, P Etudes S la theologie orthodoxe. 8°)
Providence de Dieu (Rev Bened 1909, 43 371 303). Schwarz, PE Die experimentale Pädagogik in Deutschland

Anir.e . S T’heologiae dogmaticae repetitorium. Rom, Pustet, HE Jahrb. klass Altert., FE Ab:t., 1909, 1, 5
1909 (160 8°) D aar ) Z Z 6, 2861—294).

Söderblom, N., Vater, Sohn Geist untier en Dreiheiten Enthoven, L ber dıe ‚Institutio DPTiNCIPLS Christiant des
u VOI der relıg1ösen Denkweise der Gegenwart. Tübingen, Erasmus. Eın Beltrag ZUT I heorie der Fürstenerziehung
Mohr, 1909 (ILL, 75 ST 8°) 1,80. (Ebd 6, $  —  9)

Saintyves; F Les Vierges meres e& les Naissances M1IracCcu-
leuses.

Beıssel, f Zur Geschichte der Gebetbücher (St M.-Laach
SSal de mythologie cComparee, Fa Nourry, 1908 1909, 6, 25—41

280 16° Fr z) Keck A Das Missale als Betrachtungsbuch. Vom
h, B Abendmahlsfragen (Schluß) (Iheol. Arb d. Pfingstsonntag bıs Sonntag ach Pfingsten. Freiburg,

rheıin. WI1SS. Prediger-Ver. 1909 [ — Herder, 1909 359 Sr 8ll) IVL
Rabus, L4; Zur Lehre der Gebetserhörung FDC  u (D L3 B Die Feiertagsepisteln. Ebd I92}  09 5 80 an

Kırchl. I1 909, 6, S25—$57). 8()) 5,40.
Mäturer,; F Arbeıtslohn s onorar für sündhafte Handlungen E K Le „Ingressae“ della lıturg1a ambrosiana (Rass Gregor.

(Z. kath 1909, 58 A a 91 1909, 5/6, Co 219:-—234)
Sgedier., P Die Steuerpflicht (Iheol.-prakt. Quartalschr. 1909, C.abron F La descente du Christ AaUuUX enfers d’apres la Liturgie

S LO 4854—950C0) mozarabe 61 les Liturgies gallicanes (Ebd 233—242).
Gillet, M DE Le temperament moral d’apres Ariıstote (Rev Wilmaäart, A Un mi1ssel gregorien ancıen (Rev Bened. 1909,

neo-scolast. 1909, Z 185 —214) 59 281—300).
BeCHET: E Der Darwinismus die soz1lale Ethik Leipzig, Mathies, de, Die lıturg. „Urationen‘‘ als Studienobjekt

Barth, 1909 (67 SL, 8 (Iheol. Gl 1909, 4, 295—2968)
Neuhaus, R Humes Lehre den Prinzıplen der Eithik (L Maria Agreda, Die gelstl. Stadt Gottes. Leben der Jung-

Philos. phiılos, Kritik 1909, 2 14 träul Gottesmutter, unNser‘! Königın Marıa. Aus dem Span.
JTOrges; Meta, Geschlecht Charakter (Ebd 200—216). Aufl Bde Regensburg, Pustet, H7 L909 (88, 620
Müller, Geschlechtsmoral Lebensglück. Aus dem Dän 1  9 491 ; I  9 676 I  9 632 ST 80

KT T auUs., Kopenhagen, Tillge, 1909 397 Abb Kress C @. Fortschritte iın der Loreto-Kunde (Theol.-prakt.
85 Quartalschr. 1909, 37 573—602).

BED Eıiıne Wunderheıuung aus unNsern Tagen. Beıitrag ZULX
Apologıe der Lourdeswunder. ach Franz.Praktische Theologıe. Straßburg, Le KOux, 1909 (180 8°) 1,60. Gava.

Heng“éeler, A Die Wiedereinführung des kanonischen Rechts Lüdke, W,, Kın Notariats-Protokoll VO  D 1638 —1640 ber Re-
ın Luzern ZUr eıt der Gegenreformation. (Das Kommissarılat liquien-Erhebungen Aaus den römischen Katakomben (Röm.Luzern on 1605-—1708). Luzern, Räber CÖ 1909 (224 Quartalschrift 1909, 13 123-—=131).
SL, o 2, O. Linel, B Pıe el la Mus1ique sacree. Poıitiers, S50C franc.

Marcus, Der rechtliche Charakter der Generalsynode ın der d’impr., 1909 C341 89)
12 Landeskirche Preußlens. Muth, RS Die Wiedergeburt er Dichtung Aus dem religiösen
UE BT, 8°) Berlin, Heymann, 1909

Erlebnıis. Kempten, Kösel, 1909 (172 3°) 1,80.
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Herdersche Verlagshandlung E B E,  Z reiburgz 1 Breisgau.
Durch alle Buchhaudlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.
Grabmann, Dr M, Protessor ALl Bıschöfi. Lyzeum Be1 aller Kürze dıe größte Klarheit ZU erreichen, ist dem

Verfasser ach em Urteil der Presse In hohem Ma(ße SC-Ekıchstätt, Die Geschichte der scholastischen lunMethode Nach den gedruckten und ungedruckten
Quellen dargestellt. . 80 Meschler, M,, I Leitgedanken katholischer

L/ Bäand Die scholastische Methode VO ihren Erziehung. Zweıte Au£lage. (Gesammelte le1-
ersten Anfängen in der V äterliteratur bis DE Schriften, Heft) 80 (VI 156) 160 geb

In Leinw. 2,40Beginn des ahrhunderts. (XIV 354) 6,60;
geb In Kunstleder 6,80 Sauter, 8} B., B:; weıl. Abt VO Emaus, Die

Dieses Werk wıll eın tieferes Verstäindnıiıs der Gedanken- Feiertagsepisteln 1 Anschlufßß dıe „SOnntags-elt der Scholastık vermitteln. Band { 1 wırd dıe W eıterentwick- schule des Herrn‘‘. 80 a 550) 340 geblung der scholastischen Methode 1n der Frühscholastık, Band 111 Leinw. 6,40.deren Vollendung In der Ara der Hochscholastık behandeln. Wiıe ın der „Sonntagsschule des Herrn“‘ (ErklärungGredft, J. B, ementa Philosophiae der SOnn- Un!: Felertagsevangelıen Bände M geb NM ö)
Arıstotelico-1I homisticae. den „Evangeliıen der Fastenzeit“‘* 47 geb und (e8|

Vol Logica, Phiılosophıa Naturalıs Editio „Sonntagsepisteln“‘ 4! geb wählt der Verfasser
altera) e1 emendata. 46 8l) 496) auch be1 Erklärung der Felertagsepisteln dıe vertrauliche

sM 740° geb In Kunstleder 8,60 Form des Zwiegespräches zwıschen eister und Schüler.
Dieses zZzweIl Bände umfassende Werk 1st sowohl für sınd Bücher voll edier Erhabenheit und demütigen Kınder-

7Z7WEe1- als für drenähri Philoso hıe-Studium eın erichtet. sinnes.

onrat Sickinger's 5SonNn- und estVerlag der Aschendorfischen Buchhandlung. )Iiinster tagspredigten. 572 5 S 80 Preıs
In ÜBHSEICHI Verlage 1st erschiıenen: M., eb Verlag:

Breer Thiemann ın Hanım Westf(.).Zenner, Johannes Konrad, ] Die Psalmen ach em Urtext.
Ergänzt un: herausgegeben VC ermarn Wıesmann, eil Übersetzung A S, Z  \A &.  7
un Erklärung. IL eıl Sprachlicher Kommentar. (XVI; 356 1  » 63 8°) S,  S  7G ,  A Roch SC  L  r | S  N  WC  S G

u, K zn bbnl _n b —  VerlagflsrAschendorfischenBuchlull£ Muns er1 WSchlögl ın dem Allgem. Literaturblatt, Wıen, An „„Mit Recht sınd
dıe textkritischen und sprachlichen Erörterungen OIl Kommentar abgetrennt, damıt Biblische Zeıtfradieser An UÜbersichtlichkeit gewıinne. HMauptsache ist dem erft. der asthetische Genuß
nd das Verständnis eines jeden Psalmes als eines abgeschlossenen (zanzen. Haher gemeinverständlich erorter‘
steht be1 Erklärung jedes Psalmes die strophische Übersetzung A der Spitze, dann Kın Broschürenzyklus, herausgegeben von
folgen Erläuterungen ( jeder Strophe un Ausführungen ber Form, Auf bau nd he- Proft. Dr ohannes Nikel (Breslau) nd
derung, Gedankengang, lyrıschen Standpunkt, Abfassungszelt, manchmal och Schlu(ß Prof. \DIS gnaz Rohr (Straßburg).
bemerkungen. Irotz mancher unwahrscheimlicher Konjekturen wırd das Buch gewı1ß Zweite rolge.1e] “AGaeRl richtigen Verständnisse des UOriginaltextes der Psalmen beitragen. “

Faulhaber ıIn der Theol Revue 1908 Nr „Neuexegetisch, hne Heft Abraham und sSeine Zeit
tortwährend selbst Z beteuern, und methodisch eigenartıg ın dreitfacher Beziehung ! Von Dr. Johannes D öller; ord Prof.
Erstens kommt ıne meisterhafte UWbersetzung, dıe schon 1m Druckbild den poetischen Al der Univ. Wiıen. (s6 8%9) 0,60.
Strophenbau und Versbau erkennen Jäßt, dem asthetischen Bedürfnis. der Gegenwart Heft Das Johannesevangelıum,

Modern 1m besten Sinne des Wortes ist uch dıe stiımmungsvolle, stilıstısch seine e1i un!: au
nıcht selten ergreifende Hervorhebung des lyriıschen Standpunktes der bıblischen Lyrık würdigkeit. Von {rr Hausch,un: iıhrer lıterarısch-ästhetischen Anziehungskraft. Der drıtte Vorzug des Kommentars
legt darın, da(i VE dıe NECUECSTE Schwenkung der Exegese vVon der bloßen Textkritik ZU ord rof. allı Königl. Lyzeum 1n Dıllın-
den lıterarkrıtiıschen Fragen mitmacht, In bezug auf die lıterarısche Kunsttftorm des SCIL. (48 9} 0,60
Strophenbaues 10}  ar eınen Weg vormacht. Er betrachtet natürlıch dıe Heft Das 1lte Testament 1m

Lichte der altori:entalischentextkritische Kleinarbeit als Fundament jeder wıssenschaftlichen Erklärung, bleibt. aber
nıcht bel den einzelnen W örtern und Jod hängen, sondern sucht jeden Psalm als eın Forschungen. Die bLEbBLlISCheGanzes, als eın einheitlich geschlossenes Lied, als e1INn symmetrisches Kunstwerk c Drgeschichte, Von Dr. Johanneserfassen. Der Kommentar wırd Schule machen.“ Nıkel LA A S4:9.0) M. 0,60.Dr. Hoberg ın der Wiss Beil der Germanıla 25 HBG außerordentliche
Gewandtheit des verstorbenen Lenner 1 bersetzen und seine tiefgehenden eft Die Glaubwürdigkeit des
Studıen ber dıe Wortkritik im Alten LTestament sınd bekannt. Daher können WIr VO Markusevangeliums. V.on Dr.

Na ohr Erste un: zweıte Auflvornherein 9 dal} der vorliegende als ODU>S gedruckte Psalmenkom-
mmentar u1nls Ccue Beweise der Kenntnisse Zenners: über das Alte 1L estament hefert un: (45 S 0,60.
ın dıeser Erwartung sehen WITr uns nıcht getäuscht. Die Übersetzung der einzelnen Weitere Hefte folgen rasch.
Psalmen 1st sehr gut Die exegetischen Bemerkungen sınd das esultat ernster Studien,
Es se1l ber ausdrücklich bemerkt, da{(} eın großer el des Buches gelstiges Eigentum

Die Hefte 1 — 12 der erstien Folge kön-
LICIL och durch jede Buchhandlung bezogendes Herausgebers Ist, worüber derselbe in dem Vorwort Rechenschaft ablegt  en werden.Frankenberg ın der Iheol Literaturzeitung 1908 Nr er Verfasser hat Der Preıs eines jeden Heftes beträgt Je1m DSaANZCH gut verstanden, sıch In en Stoff und 1n den Gedankenkreis der Psalmen ach dem Umfange 50 —60 Pfg Dereinzuarbeiten. Die kurze Eıinleitung Ist 1n manchen Stücken eın Muster klug abwägen- Subskriptionspreıis einerjeden Folge (12 Hefte)den und besonnenen Urteils, das zume1ıst ebenso frei wI1e wohlbegründet ISE; 16 beträgt pro Heft 45 fg ) 40 M., gbdbedeutendere Literatur 1st ohne Unterschied der Richtungen un Konfessionen heran-

SCZOSCNH un! gewürdıgt worden.“‘
ın Leinenbd. 6,50 für die Folge

Rießler ın der Tübinger theol Quartalschr. 1908, L1 „Diesés Werk bietet eine
treffliche Erklärung des hebräischen Psalmentextes.,. Man nat schon das Gegenstück Y

Baethgens Psalmenkommentar gCeNAaNNT, Nıcht m1t Unrecht. Die Einleitung bringt Diese Nummer enthält eıne 4Beiläge der
ziemlich alles Wissenswerte ber den Psalter. Die Übersetzung 1st gur Der kritische Firma Aderho

1ın Breslau Iz chhhan;llungun erläuternde Kommentar 1st ın seilner Knappheit vorbildlich ‘A nennen.{“
ruc ler Aschendorffschen Buchdruckerei 1n Münster W


